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„Weiße Salbe“.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Die Jubeltage von Eſſen und die „bürgerliche“ Teil-
nahme für die Opfer des Gerther Unglücks ſind der ſozial-
demokratiſchen Preſſe auf die Galle geſchlagen. Nament-
lich der „Vorwärts“ hat rein die Gelbſucht vor Entrüſtung.
Ad vocem Krupp hat er ſchon längſt „nachgewieſen“, daß
die Firma die Arbeiter ſchinde und zu nur angeblichen
„Wohlfahrtseinrichtungen“ ihnen die Groſchen erpreſſe, um
ſie dann als Obligation im eigenen Geſchäft anzulegen.
Alles aber, was jetzt für die Hinterbliebenen der ver-
unglückten Bergarbeiter geſchehe, ſei nur ein bißchen weiße
Salbe. Ganz lächerlich findet der „Vorwärts“ ſchließlich
das Aufheben, das von der 14-MillionenSpende Krupps
gemacht werde, denn dieſes Geld hätten doch eigentlich die
Arbeiter eingebracht und ihnen gebühre es.

Man könnte mit Engelszungen reden und würde doch
keinen „Vorwärts“ Leſer davon überzeugen können, daß das,
was ihr Leibblatt ſchreibt, grandioſer Unſinn iſt. Schon der
Vorwurf, daß die Firma Krupp das von ihr und ihren
Angeſtellten gemeinſam aufgeſpeicherte Kapital der Wohl
fahrtseinrichtungen gut verzinſt, im letzten Jahre mit über
800 000 Mark, iſt geradezu komiſch. Jrgendwie muß das
Geld doch angelegt werden, es darf nicht brach liegen; und
daß man es nicht in Gelſenkirchner Aktien, ſondern Krupp-
ſchen Schuldverſchreibungen anlegt, iſt doch das verſtänd-
lichſte Ding von der Welt.

Noch ſchwerer wird es der ſozialdemokratiſchen Preſſe,
das herabzuſetzen, was jetzt für die Gerther Witwen und
Waiſen geſchieht. Statt der Wahrheit die Ehre zu geben
und zuzugeſtehen, daß leichtfertiges Verfahren ihrer jetzt
umgekommenen Männer und Väter ſchuld war an dem Un-
glück, ſagt der „Vorwärts“, an dem mangelhaften Berg-
geſetz, das den Vertrauensperſonen (den „Sicherheits-
männern“) zu wenig Einfluß auf den Betrieb gebe, habe
die Kataſtrophe gelegen. Ein beſſeres Geſetz bekomme man
nur, wenn die Kapitaliſten aus dem preußiſchen Landtage
hinweggefegt ſeien. Alſo müßten wir endlich die Wahl
reform bekommen. Dann, nur dann werde es überall beſſer
Dieſe an den Haaren herbeigezogene Forderung wird auch
auf die Genoſſen einen gequälten Eindruck machen. Aber
irgendwie muß ja der „Geſellſchaft“ die Schuld an dem
Unglück gegeben werden, damit man nachher erſt recht be-
mängeln kann, was die bürgerliche Geſellſchaft für Witwen
und Waiſen tut. Sie ſichert ihnen einen Ruhelohn von 20
bis 60 Prozent des vom verſtorbenen Mann verdienten
Geldes. Eine Häuerwitwe mit zwei Kindern bekommt bei-
ſpielsweiſe bis zu 85 Mark monatlich, eine Penſion, mit der
manche „höhere“ Lehrerin ſehr zufrieden wäre. Dazu
kommen die Gaben der Wohltätigkeit. Nach des Kaiſers
Vorgang haben ſich alle in Betracht kommenden Einzel-
perſonen und Werke beeilt, ihr Scherflein zu ſpenden, ſchon
ſind über 10 000 Mark zuſammen und die Arbeiterwitwen,
werden ein erkleckliches Sümmchen bekommen, ſo daß wirk
liche Not an ſie nicht herantritt.

Pah, ſagt der „Vorwärts“. Das ſei alles noch lange
nicht genug. Und die 14 Millionen Krupps ſeien auch nur
fauler Zauber, ſeien nur weiße Salbe. Dabei macht dieſe
Summe die Hälfe des geſamten letzten Reingewinns aus!
Der „Vorwärts“, der ſeine hämiſchen Bemerkungen über
großinduſtrielle „Opferwilligkeit“ macht, ſollte fein ſtille
ſein.
Reingewinn (im letzten Jahre waren es rund 160 000 Mk.)
für öffentliche Zwecke herzugeben? Jm „Vorwärts“
herrſchen nach Angabe der eigenen Genoſſen Zuſtände, die
keine weiße Salbe der Welt ihm verſchminken kann.

Es ſei erſtaunlich, mit wie wenig Weisheit die Welt
regiert wird, hat Oxenſtierna geſagt; und er würde heute
hinzufügen: es iſt verblüffend, wie mit der Dummheit von
4 Millionen Genoſſen von der ſozialdemokratiſchen Preſſe
ſpekuliert twird. Dieſe Dummheit iſt nicht angeboren, ſon
dern anerzogen. Sie iſt eine Folge der wunderbaren Auf-

klärungsarbeit der roten Preſſe. Wenn es nur noch ſie gäbe,
ſo wäre es ſehr fraglich, ob wir hochherzige Millionen-
ſtiftungen erlebten und ob für Witwen und Waiſen über-
haupt geſorgt würde.

Der Freiſinn und Eugen Richters
Gedächtnis.

Dieſer Tage iſt in Gegenwart der Führer der Fort-
ſchrittlichen Volkspartei das „Gedächtniszimmer“ feierlich
eingeweiht worden, das innerhalb des Eugen Richter-
Turmes bei Hagen in Weſtfalen der Erinnerung an den
verſtorbenen Führer der Fortſchrittspartei gewidmet iſt und
durch eine Sammlung von allerlei Gegenſtänden, die er in
Gebrauch gehabt hat, ein dauerndes Bild ſeines Weſens und
Lebens bieten ſoll. Die jetzigen Führer der Fortſchrittlichen
Volkspartei haben es ſich nicht nehmen laſſen, die Feier zu
einer Parteikundgebung zu geſtalten, die den Eindruck er

wecken ſollte, als ob nicht nur das Gedächtnis an den großen
„Volkstribunen“ bei ihnen fortlebe, ſondern auch ſein Geiſt
und ſeine politiſche Sinnesart noch heute maßgebend ſei für
ihre Partei. Es wurden am Fuße des Turmes, der aus

Warum denkt er ſelber nicht daran, ſeinen halben,

Dienstag, 13. Auguſt 1912.

Sammlungen der vereinigten radikalliberalen Parteien er
richtet, Eugen Richters Namen trägt, Reden gehalten, unter
anderem auch von dem gegenwärtigen Parteichef
Dr. Wiemer, die mit hohen Worten die Erinnerung an den
Verſtorbenen feierten und ſämtlich mit der Verſicherung
ſchloſſen, daß man unverbrüchlich an dem politiſchen Ver
mächtnis feſtzuhalten gedenke, das der ehemalige Führer
den Seinen hinterlaſſen habe.

Was würde Eugen Richter wohl zu dieſer Erklärung
geſagt haben, wenn er ſie noch hätte hören können und wenn
er ſie dann mit den Taten verglichen hätte, deren ſeine
Epigonen ſich rühmen Auch nicht mit einem einzigen
Worte war in all den Anſprachen, die zu ſeinem Gedächtnis
gehalten wurden, die Rede von dem Kern punkt ſeines
ganzen politiſchen Wirkens, von ſeinem unermüdlichen
Kampfe gegen die Sozialdemokratie, zu der
er ſich politiſch wie wirtſchaftlich in einem unüberbrückbaren
Gegenſatz ſtellte, von dieſem Kampfe, der ihm bei Lebzeiten
die wildeſten Beſchimpfungen von ſozialdemokratiſcher Seite
und beim Tode das Wort eintrug: „Ein Strolch noch im
Sterben!“ Herr Dr. Wiemer brachte es in ſeiner „Weihe-
rede“ fertig, die Phraſe in die Welt zu ſchleudern: „Wir
wollen nicht ſpielen nach rechts und auch nicht ſpielen nach
links. Wir gehen keine Kreuzwege, keine Quer und
Seitenwege. Wir gehen geradeaus zur Höhe hinauf, wo die
Bergluft der Freiheit weht.“ Und das ſagte der Führer der
Fortſchrittlichen Volkspartei angeſichts des öffentlich zu-
gegebenen Wahlabkommens ſeiner Partei mit der Sozial-
demokratie und angeſichts des Stimmenbettels, den er und
ſeine Parteifreunde bei den letzten Reichstagswahlen nach
rechts wie nach links betrieben haben! Herr Wiemer glaubte
ſich auf Eugen Richter, den „Meiſter der Taktik“, zur Recht
fertigung der „Kompromiſſe“ berufen zu dürfen, die ſeine
Partei geſchloſſen hat. Aber mit der Sozialdemokratie hat,
Eugen Richter ſich niemals auf ein Kompromiß eingelaſſen.
Darum hatte die ſtolze Aufforderung, die Herr Wiemer in
ſeine Rede einflocht: „Vorwärt in Eugen Richters Geiſt!“
einen ganz eigenartigen Beigeſchmack. Noch eigenartiger
freilich war ſein Verſuch, ſich für ſeinen Seite an Seite mit
der Sozialdemokratie geführten Kampf gegen „die ſchwarzen
und ſchwarzblauen Maulwürfe“ auf den Fürſten Bismarck
zu berufen. Mit ſeiner Verſicherung, daß heute „keine
Partei in Deutſchland einiger und geſchloſſener“ daſtehe als
die Fortſchrittliche Volkspartei, wollen wir nicht zu ſehr ins
Gericht gehen. Das gehört ebenſo zu dem üblichen Partei-
Bum-Bum wie ſeine Phraſen über die Erfolge der fort
ſchrittlichen Politik. Bei einer Partei, die aus eigener Kraft
auch nicht ein einziges Mandat erobern konnte, nehmen ſich
derartige Prahlereign allerdings beinahe komiſch aus.

Jn dem jetzt eingeweihten Eugen Richter- Zimmer ſollen
auch Erinnerungen an Freunde und Waffengefährten des
ehemaligen Führers der Fortſchrittspartei Platz finden.
Wir empfehlen z. B. das Pathos des Herrn Dr. Wiemer,
den Augenaufſchlag des Herrn Kopſch und vielleicht auch
die Stiefel des Kgl. Domänenpächters Fegter, mit denen er
ſeinem Ausſpruche gemäß gewohnt iſt, die „Landſtraßen
entlang zu pilgern“. Ob auch die ſonſtigen „Größen“
darauf rechnen, hier vereinigt zu werden, wiffen wir nicht.
Jn der nächſten Nachbarſchaft eines Eugen Richter würden
ſie ſich zweifellos eigenartig genug ausnehmen. Führen ſie
die „Politik Eugen Richters“ in der bisherigen Weiſe
weiter, ſo werden ſie wohl die Letzten ſein, deren „Gebrauchs-
gegenſtände“ im Eugen Richter-Turm, den Herr Wiemer
als „dauernden Hort der Freiheit“ bezeichnete, Aufſtellung
finden.

Zur Rußlandreiſe Poincares.
Der Petersburger Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“

drahtet zum Beſuche Poincars6s: Die Stimmungsmache
nach innen und nach außen, die wahrſcheinlich demnächſt
noch ſteigen wird, fängt ſogar, wie mir ein maßgebender
ruſſiſcher Diplomat ſagt, an, die Ruſſen zu ärgern. Von
der Feſtlegung neuer Richtlinien der äußeren
Politik könne gar keine Rede ſein. Auch nicht
davon, daß Rußland völlig neue Ver pflichtungen
politiſcher oder militäriſcher Art eingehen
werde. Poincars werde jedoch mit der Freundlichkeit, die
man dem Haupt der verbündeten Nation ſchulde, auf-
genommen werden. Bezüglich des Marineabkommens
kann ich beſtimmt verſichern, daß außer den Beſprechungen
und Verabredungen Liewens in Frankreich nichts weiter
erfolgen wird. Es wird kein beſonderes Ab-
kommen mehr geſchloſſen werden.

Jm Zuſammenhang mit der Ankunft des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Poincars in Rußland ſind wiederum
Gerüchte verbreitet worden, daß die ruſſiſche Regierung den
Beſuch zum Abſchluſſe einer neuen Staatsanleihe
benutzen wolle, die angeblich zur Verwirklichung des
Flottenprogramms und anderer Bedürfniſſe, welche
in dem franzöſiſch-ruſſiſchen Bündnis begründet ſeien, not-
wendig ſei. Wie die „Petersburger Telegraphen-Agentur“
meldet, hat das Finanzminiſterium kategoriſch
erklärt, alle derartigen Gerüchte ſeien vollkommen
grundlos und gehörten in das Gebiet müßiger Er-
findung. Das ruſſiſche Schatzamt, deſſen Zuſtand all
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gemein bekannt ſei, bedürfe keiner Verſtärkung durch neue
Anleihen

Das deutſche Reichsmarineamt erklärt, daß es
ſich bei dem Salutſchießen für den Miniſterpräſidenten
Poincars nicht um eine beabſichtigte, ſondern um eine zu
fällige Huldigung gehandelt habe. Uebrigens findet es
ſelbſt der Londoner „Daily Graphic“ bedauerlich, daß Herr
Poincars einen ſolchen Umweg gemacht hat, um Rußland
ohne Berührung Deutſchlands zu erreichen:

„„Es ſcheint uns bedauerlich, daß Herr Poincaré ſich ſo viel
Mühe gegeben hat, um bei ſeinen Reiſearrangements Deutſch
land zu „ſchneiden“, Ein ſolcher Bohkott wäre verſtändlich ge-
weſen in den erſten Zeiten des franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes;
aber heutigen Tages, wo die beiden großen europäiſchen Mächte-
gruppierungen gelernt haben, nebeneinander zu leben nach
mannigfachen Kriſen, die die Notwendigkeit und Möglichkeit er
wieſen haben, den Geiſt gegenſeitiger Höflichkeit und guten
Willen zu pflegen iſt ein ſolches Verhalten ſehr zu beklagen.
Die Welt würde mit einem Gefühl der Erleichterung und Freude
die Großmut und Ritterlichkeit Frankreichs begrüßt haben, wenn
Herr Poincaré es fertig gebracht hätte, auf dem geraden Land-
weg über Deutſchland nach Petersburg zu reiſen. So, wie die
Reiſe tatſächlich vor ſich gegangen iſt, hat ſie der Welt nur wieder
friſch in Erinnerung gebracht, daß das einzige große Hindernis,
das der Feſtigung des Friedens im Wege liegt, das „Schmollen“
Frankreichs iſt.“

Poincars iſt inzwiſchen in Petersburg angekommen.
Er legte am Sonnabend am Grabe Kaiſer Alexanders III.
im Namen der franzöſiſchen Regierung einen Kranz nieder
und beſichtigte dann das Volkshaus und die franzöſiſchen
Wohltätigkeitsanſtalten. Nach dem Frühſtück guf der Bot-
ſchaft hatte er eine Unterredung mit dem Miniſter des
Aeußern Sſaſonow und dann mit Miniſterpräſident
Kokowtzow. Poincars ſtattete darauf den Botſchaftern
Beſuche ab und empfing gegen Abend die franzöſiſche
Kolonie. Jn einer Anſprache betonte Poincaré, die fran
zöſiſche Kolonie bilde ein natürliches Band zwiſchen Frank
reich und Rußland. Am Abend fand zu Ehren Poincarésim Miniſterium des Aeußern ein Diner ſtatt, an dem
Miniſterpräſident Kokowtzow, ſämtliche Miniſter und der
franzöſiſche Botſchafter teilnahmen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland empfingen
Sonntag mittag im großen Peterhofer Palais den
Miniſterpräſidenten Poincare. Nach dem Empfang ver-
ließ die Kaiſerin das Palais. Nachdem dem Kaiſer die
Begleiter Poincares vorgeſtellt worden waren, wurde ein
Frühſtück ſerviert. Dabei ſaßen rechts vom Kaiſer Miniſter
präſident Poincaré, links der franzöſiſche Botſchafter.

Jn Kraſſnoje Selo fand Sonntag nachmittag in
Gegenwart des Kaiſers und der Großfürſten und der ruſſi-
ſchen Miniſter Zapfenſtreich ſtatt, dem Miniſterpräſident
Poincars und die franzöſiſchen Offiziere beiwohnten. Wäh
rend des Zapfenſtreichs wurden dem Kaiſer die neu er-
nannten Kommandeure der drei preußiſchen Regimenter,
deren Chef der Kaiſer iſt, vorgeſtellt. Nach dem Zapfen-
ſtreich nahm Poincars an einem Diner beim Großfürſten
Nikolajewitſch teil, zu dem der Miniſterpräſident
Kokowtzow, einige Miniſter und der Botſchafter Jswolski
geladen waren. Am Abend fand in Kraſſnoje Selo in
Gegenwart des Kaiſers und der Großfürſten Gala-
vorſtellung ſtatt, der u. a. Poincars mit ſeinen Begleitern
und die preußiſchen Kommandeure beiwohnten.

Die Jungtürken.
Von einem gründlichen Kenner der orientaliſchen Ver

hältniſſe wird uns geſchrieben:
Von Tag zu Tag werden die Verhältniſſe im Türken-

reiche verwickelter und bedenklicher. Nachdem das neue
Miniſterium den Wünſchen der Offiziersliga und der mit
ihr verbündeten Albaneſen entſprechend das Parlament auf-
gelöſt hat, um damit einer weiteren Vergiftung der politi-
ſchen Verhältniſſe vorzubeugen, ſchicken ſich die Jungtürken
an, die verlorene Machtſtellung gegebenenfalls mit bewaff-
neter Hand wiederzugewinnen, ohne Rückſicht darauf, daß
die Entfachung eines Bürgerkrieges, in dem die Anhänger
der Offiziersliga gegen ihre jungtürkiſchen Kameraden
kämpfen, gerade jetzt, da der Feind, die Jtaliener, dicht vor
den Toren ſteht, ein nationales Verbrechen von unüberſeh-
barer Tragweite ſein würde. Und während das Osmanen-
tum ſich ſelbſtmörderiſch zerfleiſchen will, rüſten ſich die nicht-
türkiſchen Balkanvölker, das Erbe anzutreten, das ihnen

bevorſtehende Zuſammenbruch der Türkenherrſchaft ver
jeißt.

Einſt, als das Jungtürkentum mit anerkennenswerter
Energie gegen die Korruption und die gewiſſenloſe Günſt-
lingswirtſchaft unter Abdul Hamid vorging, als es Kultur-
fortſchritt, perſönliche Freiheit und geordnete Rechtsver-
hältniſſe den Völkern der Türkei zu bringen verſprach,
glaubte man, daß ſich in der Levante die gleiche Erneuerung
des nationalen und ſozialen Lebens vollziehen werde, wie
man ſie in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr-
hunderts in Japan beobachtet hat. Es zeigte ſich aber ſchon
bald nach den erſten Anfängen des neuen politiſchen Lebens,
daß in den Reihen derer, die als Träger der neuen Aera
galten, zu viel perſönlicher Eigennutz, Ehrgeiz und Gewinn-
ſucht vorherrſchte. Dabei war der Jungtürken lebhaftes
Sympathieſieren mit abendländiſchen Kultur- und Staats



formen mit einer oft recht deutlich zur Schau getragenen
Verachtung altüberlieferter Sitten und Gebräuche des
Osmanenvolkes und nicht zuletzt auch der religiöſen Eigen-
tümlichkeiten gepaart. Das hat die neuen Machthaber des
Landes nicht nur den Quellen der völkiſchen Kraft ihrer
Nation entfremdet, ſondern auch in einen Gegenſatz ge
bracht zu dem konſervativen Grundcharakter der Osmanen,
die, ſoweit ſie ihre kernhaften Eigenſchaften noch bewahrt
haben, an Familienbrauch und Väterſitte feſthalten. Und
als ſehr bald infolge des Strebens, das Vorbild weſtländi-
ſcher Staatsverwaltung zu kopieren, die neuen Gewalthaber
daran gingen, zwecks Zentraliſierung der geſamten Ver-
waltung im Staate gewiſſe Vorrechte der Selbſtverwaltung,
die berfpielsweiſe die Arnauten, Druſen, Araber und
Kurden auf Grund ihrer kriegeriſchen Leiſtungen für den
Türkenſtaat erworben hatten, anzutaſten, vertiefte ſich der
Gegenſatz zwiſchen den neuen Machthabern und dem ge-
ſunden Volkstum des türkiſchen Reiches zu einer faſt un-
überbrückbaren Kluft. Günſtlings- und Vetternwirtſchaft,
wie ſie ſelbſt unter der Deſpotie des ſelbſtherrlichen Sultans
nicht ſchlimmer war, Strebertum und die Sucht des
herrſchenden Jungtürkentums, ſich an die ſtaatlichen Futter-
krippen zu drängen, ſchufen allmählich in den Reihen des
Heeres und des Offizierkorps, das vor wenigen Jahren
das Werkzeug des Jungtürkentums geweſen iſt, eine ſolche
Mißſtimmung, daß es nur eines äußeren Anlaſſes bedurfte,
um dieſen Unmut in offene Auflehnung zu wandeln. Das
nationale Empfinden ſah ſich verletzt, weil neben Jung
türken osmaniſcher Nationalität ſich raſſefremde Elemente
an leitenden Stellen breit machten, Elemente, deren Vor-
liebe für mammoniſtiſche Güter zu ſtark überwog, um ge
ordnete Verhältniſſe in der ſtaatlichen Finanzwirtſchaft zu
garantieren. Eine gewaltig geſteigerte Staatsſchuldenlaſt
iſt eins der markanteſten Ergebniſſe der Jungtürkenherr-
ſchaft. Die Auflehnung des Heeres gegen dieſe Macht-
haber iſt daher nur eine natürliche Reaktion, die bei der
Reizbarkeit des Osmanenvolkes einen ſo leidenſchaftlichen
Charakter annehmen konnte, daß ſelbſt Männer von der
Tüchtigkeit des früheren Kriegsminiſters Schewket Paſcha
dem Anſturm weichen mußten.

Es iſt eine alte Erfahrung der Geſchichte, daß jede auf
revolutionärer Grundlage aufgebaute Herrſchaft an den
Hilfsmitteln zu Grunde geht, denen ſie ihre Macht verdankt.
Das hat die Geſchichte Frankreichs mehrfach gezeigt, das be
ſtätigen in unſeren Tagen die Vorgänge in der Türkei.

Die Wirren in der Türkei.
Die Vorgänge in der Türkei ſind noch immer voll-

kommen undurchſichtig; über ernſte Vorkommniſſe in den
jungtürkiſchen Hauptquartieren berichtet folgende Meldung:

Saloniki, 10. Auguſt. Hier und in Uesküb herrſcht
vollkommene Revolution. Die jungtürkiſch ge-
ſinnten Offizier e dieſer Bezirke ſind alle nach
Albanien gegangen, um ſich mit den Führern der
Albaneſen über ein gemeinſames Vorgehen gegen die jetzige
Regierung zu verſtändigen. Ungefähr 150 höhere
Offiziere, die faſt ſämtlich in Deutſchland ihre
militäriſche Ausbildung erhalten haben, haben ſich gegen
die jetzige Regierung ausgeſprochen.

Entgegen dieſer Meldungen wird unſerem Berliner Ver-
treter an unterrichteter Stelle verſichert, Machmud Schew-
ket denke nicht daran, eine neue Gegenrevo-
lution in die Wege zu leiten.

Jn einem Kommunigqus ſtellt das führende Blatt zu
Cetinje in ausführlichſter Weiſe die neueſten türkiſch-
montenegriniſchen Grenzzwiſchenfälle und den darauf
folgenden Konflikt dar und bemerkt, es ſei ſchwer voraus-
zuſehen, welches Ende alles das haben werde. Aber die
königliche Regierung, obwohl ſie von friedlichen Abſichten
durchdrungen ſei, werde ſich nicht enthalten, alles was zum
Schutze ihrer Rechte als notwendig erachtet wird, zu unter-
nehmen.

Reguläre montenegriniſche Truppen wiederholten am
Sonntag die Angriffe auf die Grenze von Mon-
tenegro bei Velica. Das Gefecht dauerte den ganzen Tag;
die Angreifer wurden zurückgeſchlagen. Soeben richtete die
Regierung an die in Konſtantinopel anweſenden Vertreter
der Großmächte eine Zirkularnote, in der erklärt
wird, der Regierung ſei jede Möglichkeit entzogen, mit
Ausſicht auf Erfolg, mit der Türkei ſich direkt zu ver-
ſtändigen. Die Regierung appelliert an die Großmächte,
ein Radikalmittel zur Behebung eines Zuſtandes zu finden,
der ſo lange zum Nachteil der friedlichen Entwicklung Mon-
tenegros dauerte.

Wie eingeweihte Kreiſe zu Konſtantinopel verſichern,
ſtehen Aenderungen im Kabinett vor. Kiamil
Paſcha ſoll Großweſir und Ferid Paſcha Miniſter des
Jnnern werden.

Bei Schluß der Redaktion
liefen noch folgende Telegramme ein:

Saloniki, 11. Auguſt. Jbrahim Paſcha hat den
Führern der Arnauten erklärt, die Regierung könne nicht
die früheren Mitglieder des Kabinetts Hakki und Said ver-
folgen. Eine allgemeine Wiederbewaffnung der Arnauten
ſei ebenfalls unmöglich. Sobald die Kammer zuſammen-
getreten ſei, ſtehe es in Frage, den Arnauten die Waffen
zurückzuerſtatten, die an der Grenze wohnten, ſowie allen
Hirten und Pächtern. Ein Teil der Arnauten behielt ſich
Bedenkzeit vor. Die übrigen Modifikationen der Forde-
rungen der Arnauten fanden Genehmigung. Die Arnauten
ließen dem Kabinett ihren Dank und ihre Ergebenheit aus-
drücken und haben ſich mit Ausnahme der Führer zurück
gezogen.

Saloniki, 12. Auguſt. Die früheren Miniſter
Talaat Bey und Dſchavid Bey ſowie die übrigen leitenden
Männer des jungtürkiſchen Komitees ſind fortgeſetzt Gegen
ſtand ſtrengſter Beobachtung ſeitens der Militärbehörden.
Sie zeigen ſich nirgends. Alle in Saloniki befindlichen
Klublokale, auch die nicht politiſchen Charakters, ſind
polizeilich geſperrt.

Der türkiſch italieniſche RKrieg.
Die Nachricht der „Neuen Freien Preſſe“, daß während

des Aufenthalts des. Miniſterpräſidenten Poincaré in
Petersburg die Dardanellenfrage aufgeworfen
werden würde, wird von amtlicher ruſſiſcher Seite als un
richtig bezeichnet.

Der frühere türkiſche Deputierte Huſſein t demen
tiert die Nachricht, daß er mit dem früheren Miniſter Said
Halim in der Schweiz mit italieniſchen Dele-

ierten über den Frieden verhandelt hätte.
Die mobiliſierten Redifs in Smyrna ſind entlaſſen worden.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar in Wilhelmshöhe. Se. Maj. der

Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe nahmen am geſtrigen Sonntag vor
mittag an dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle teil. Zur
Frühſtückstafel waren geladen der kommandierende General
des 11. Armeekorps General der Jnfanterie Freiherr
v. Scheffer-Boyadel, Jntendant Graf Byland-Rheydt und
der Oberbürgermeiſter von Kaſſel Dr. Scholz.

Jm Beiſein des Kaiſers wurde am heutigen Montag
vormittag in dem Gelände zwiſchen Kaſſel und Hann.
Münden eine Gefechtsübung abgehalten, bei welcher
zwei Brücken über die Fulda durch die zur roten Partei
gehörigen Pioniere geſchlagen wurden. Das Hauptgefecht
entwickelte ſich auf den Höhen ſüdlich der Fulda am
Lutterberg. Gegen 10 Uhr wurde die Uebung ab-
gebrochen. Der Kaiſer kehrte alsdann nach Wilhelmshöhe
zurück.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der „Reichsanzeiger“ teilt
jetzt amtlich mit, daß der bisherige Geſandte in Athen Freiherr
von Wangenheim zum außerordentlichen und bevoll-
mächtigten Botſchafter in Konſtantinopel und Legations-
ſekretär Graf von Fürſtenberg-Stammheinm, bisheriger
h bei der Geſandtſchaft in München, zum Gene-
ralkonſul in Budapeſt ernannt worden iſt.

C

König Peters Reiſepläne.
Ueber die Reiſepläne des Königs Peter von

Serbien iſt in Berlin, wie unſer dortiger Vertreter er-
fährt, nichts bekannt. Ob der Serbenkönig den Verſuch, in
Wien empfangen zu werden, neuerdings wiederholt und
eine Abſage erhalten hat, iſt nicht feſtzuſtellen. Jndeſſen iſt
die an dieſe Meldung Belgrader Blätter geknüpfte Mit-
teilung, die ſerbiſche Regierung habe in Berlin um eine
Fürſprache am Wiener Hofe nachgeſucht und dieſe ſei abge
lehnt worden, durchaus unglaubwürdig.

Falſche Gerüchte.
Die Meldung gewiſſer Pariſer Blätter, der Kaiſer habe

den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Poincars einladen laſſen, auf ſeiner Rückreiſe von
Rußland nach Frankreich nach Berlin zu kommen, iſt, wie
unſer dortiger Vertreter feſtſtellen konnte, vollſtändig
erfunden. Eine Einladung Poincareés iſt in Berlin
überhaupt niemals in Erwägung gezogen worden.

Gegen die Schlachtvieh-Einfuhr aus den Kolonien.
Gegen die aus kolonialen und heimatlichen Jnter-

eſſentenkreiſen ins Leben gerufene Bewegung zugunſten der
Einfuhr von Schlachtvieh aus den Kolonien nach Deutſchland
ſind, wie unſer Berliner Vertreter aus beſter Quelle er-
fährt, in amtlichen Kreiſen ernſte Bedenken aus
hygieniſchen Rückſichten entſtanden. Gerade tropiſche Vieh
krankheiten ſeien oft trotz längerer Beobachtung in
Quarantäneſtationen nicht zu erkennen. Man weiſt auf die
Tatſache hin, daß indiſche Rinder nach Nordamerika ge
bracht wurden, die für geſund gehalten wurden und doch
die gefürchtete Surrakrankheit in ſich trugen. Auf Mauritius
ſeien an dieſer Seuche 70 bis 80 v. H. des Viehbeſtandes
eingegangen. Auf die Erlaubnis zur Einfuhr von Schlacht
vieh aus den Kolonien iſt demnach kaum zu rechnen.

Der kommende Erzbiſchof von Köln.
Als Kandidaten für den durch den Tod des Kardinals

Fiſcher erledigten Erzbiſchofspoſten werden folgende Namen
genannt: Weihbiſchoff Müller, Dr. Kreutzwald-
Köln, Profeſſor Mansbach- Münſter, Biſchof Schulte-
Paderborn und Stiftspropſt Kaufmann Aachen.

Deutſcher Katholikentag.
Die 59. Generalverſammlung der Katho-

liken Deutſchlands wurde in Aachen am Sonn-
abend nachmittag eingeleitet durch ein feierliches Glocken-
geläute von allen Kirchen der Stadt. Abends folgte eine
Begrüßungsfeier in der großen Feſthalle. Sonntag vor-
mittag 11 Uhr fand im Kurhauſe die erſte geſchloſſene Ver-
ſammlung des Katholikentages ſtatt. Als Präſident des
Katholikentages wurde Juſtizrat Schmidt aus Mainz ge-
wählt. Zum Ehrenpräſidenten wurde gewählt: Geheimer
Oberjuſtizrat Oberlandesgerichtspräſident Dr. Spahn.

An den Kaiſer wurde folgende Depeſche geſandt:
Viele tauſend katholiſcher Männer, die zur 59. Generalver-

ſammlung der Katholiken Deutſchlands in der alten Kaiſerſtadt
Aachen, der Stadt Karls des Großen, verſammelt ſind, bringen
hier Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät ihre Huldigungen
und ihr Gelöbnis der unverbrüchlichſten Treue zu Kaiſer und
Reich dar. Erfüllt von den Gefühlen der Liebe und Verehrung
für die erhabene Perſon Eurer Majeſtät, gedenken ſie dankbar
Eurer Majeſtät, die in dieſer alten ehrwürdigen Stadt ſich zur
Kirche bekannt haben, und beten zu Gott, er möge in ſeiner
Gnade Eurer Majeſtät noch lange Jahre reich geſegneter Re-
gierung unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes ſchenken.

An den Papſt wurde folgende Depeſche J andt.
Die zur 59. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch

lands in Aachen verſammelten Scharen vieler Tauſender katho-
liſcher Männer richten am Beginn ihrer Tagung ihre ehrfurchts
vollen Blicke nach Rom zu Dir, heiliger Vater, dem Stellvertreter
Chriſti auf Erden und dem von Gott eingeſetzten Lehrer derChriſtenheit. Dir legen wir in Anverbrüchüigher Liebe und Treue

das Gelöbnis des Gehorſams und der Anhänglichkeit zur Kirche
zu Füßen und erflehen von Dir, heiliger Vater, ehrerbietigſt den
apoſtoliſchen Segen für alle ihre Beratungen.

Denkſchriften an den Reichstag.
Dem Reichstage wird im nächſten Tagungsabſchnitte

wieder eine Anzahl von Denkſchriften zugehen.
Darunter werden ſich einmal diejenigen befinden, die alljähr-
lich erneuert werden, wie die Denkſchrift über die Aus
führung der Anleihegeſetze, die Nachweiſung über die Rech
nungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften und der Jn-
validenverſicherungsanſtalten, die Denkſchrift über das
Heeresergänzungsgeſchäft, über Arbeiterverhältniſſe bei der
Marine u. a. m. Es werden aber auch Darlegungen er-
ſcheinen, die außergewöhnlich ſind. Hierzu dürfte zu rech
nen ſein eine von der Militärverwaltung in Arbeit ge
nommene Denkſchrift über das Zula geweſen im
Heere. Sie iſt ſchon vor einiger Zeit im Reichstage in
Ausſicht geſtellt worden. Weiter dürfte eine Denkſchrift über
die Abonnentenverſicherung bei Zeitungen
vorgelegt werden. Man wird ſich erinnern, daß im Reichs
tage gerade hierüber noch im letzten Tagungsabſchnitt be-
ſonders eingehende Erörterungen ſtattgefunden haben. Jn

des unterſuchungsführenden Richters zuzuſchreiben.

Vorbereitung r war ſchon ſeit längerer Zeit auch
eine Denkſchrift über das Erbbaurechtk; ob ſie
aber dem Reichstage ſchon in der nächſten Tagung vorgelegt
werden wird, iſt zweifelhaft. An der zuſtändigen behörd-
lichen Stelle hat man die Ausarbeitung unterbrochen, weil
man erſt die Ergebniſſe der Erörterungen des nächſten
Juriſtentages, der die Frage behandeln will, abwarten
wollte. Ob es ſich dann ermöglichen laſſen wird, die Denk
ſchrift ſo zeitig herzuſtellen, daß ſie dem Reichstage noch im
nächſten Tagungsabſchnitte unterbreitet werden kann, muß
abgewartet werden.

Koſtewitſch und Dahm.
r Koſtewitſch iſt Sonnabend nachmittag aus

der Haft entlaſſen worden. Zur e der nötigen
örmlichkeiten waren der ruſſiſche Vizekonſul Oelßner mit

Frau Koſtewitſch um 4 Uhr im Landgericht erſchienen. Die
Haftentlaſſung iſt, wie ſchon hervorgehoben wurde, nicht
dem Eingreifen der Diplomatie, ſondern der n

ohl
aber iſt eine zweite Haftentlaſſung unter Zuhilfe-
nahme diplomatiſcher Vermittelung erfolgt. Jn Warſſchau
iſt nämlich am Sonnabend der vor einiger Zeit in
Wirballen verhaftete Leutnant Dahm frei gelaſſenworden. Die Freilaſſung iſt, wie die des ruſſiſchen Haupt

manns Koſtewitſch, gegen Stellung einer Kaution von
30 000 Mark erfolgt. Es handelt ſich hier um kein Aus
tauſchgeſchäft, vielmehr verdankt, wie die „Leipz. Ztg.“ her-
vorhebt, Leutnant Dahm ſeine Freilaſſung nur dem Vor-
gehen unſerer Regierung: „Nachdem bekannt geworden war,
daß mit der Möglichkeit einer Haftentlaſſung im Falle
Koſtewitſch zu rechnen ſei, lag die Erwägung nahe, bei der
ruſſiſchen Regierung einen entſprechenden Antrag für den
deutſchen Offizier zu ſtellen.“ Leutnant Dahm hat ebenſo
wie Hauptmann Koſtewitſch ehrenwörtlich ver
ſichert, zur Verhandlung rechtzeitig zu er-
ſcheinen.

Die erſte liberale Arbeiterkonferenz,
die am geſtrigen Sonntag in Leipzig tagte, beſchloß die Gründung
eines Reichsvereins liberaler Arbeiter und Angeſtellter auf
der Grundlage der Fortſchrittlichen Volkspartei.
Alſo ein totgeborenes Kind.

Ausland.
5uſammenſtoß zwiſchen Republikanern

und Monarchiſten in Portugal.
Jn Alhos Vedros, im Diſtrikt von Liſſabon, iſt es

geſtern zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Republi-
kanern und Monarchiſten gekommen, wobei 4 Perſonen ge
tötet und 17 ſchwer verwundet wurden.

Die Abdankung des Sultans Mulany Hafid
kann als vollzogene Tatſache betrachtet werden. Die fran-
zöſiſche Regierung hat dem Sultan gewiſſe Bedingungen für
dieſe Abdankung auferlegt. Der Sultan hat dem General
Liautey ein Schreiben überreicht, in welchem er erklärt, daß
er nur ſeiner Krankheit wegen den Abſchied
nehme. Er hat in demſelben Schreiben empfohlen, einen
ſeiner Brüder zu ſeinem Nachfolger zu er-nennen. Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, die
Nachfolge dem Prinzen Mulay Juſſuf, der gegen
wärtig Kalif in Fez iſt, zu übertragen. Mulay Juſſuf
ſtammt von demſelben Vater und derſelben Mutter, wie
Mulay Hafid. Der abgedankte Sultan wird bereits am
heutigen Montag ſeine Reiſe nach Vichy antreten.

r lhun—
5ur Panamakanalbill.

Die „Times“ führt in einem Leitartikel aus, wenn die
Panamakanalbill Geſetzeskraft erlange, ſo würde England
dagegen proteſtieren und, falls es der Diplomatie nicht ge-
lingen ſollte, eine Löſung herbeizuführen, vorſchlagen, den
Fall dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten.

Die Handelskammer in Newport- News und andere
Körperſchaften der Schiffsbauzentren proteſtieren gegen die Be
ſtimmung der Panamakanalbill, daß im Ausland gebaute Schiffe
zur Regiſtrierung in Amerika zugelaſſen werden. Mehrere Kit-glieder des Repräſentantenhauſes beabſichtigen im Gegenſatz dazu,

für eine Bill einzutreten, die die freie Einfuhr von Schiffsbau-
material anſtrengt, um die heimiſchen Werften zu unrerſtützen.

Das neue China.
Die Unterrichtskonferenz in Peking hat be-

ſchloſſen, neben der Pekinger Univerſität in den
nächſten drei Jahren weitere Univerſitäten in Kanton,
Wutſchang und Nanking einzurichten. Der ehemalige
franzöſiſche Militär-Attachs Briſſand und der Kom-
mandant der franzöſiſchen Truppen in Tientſin ſind als
Jnſtrukteure für die chineſiſche Armee verpflichtet worden;
über die Anſtellung weiterer deutſcher und ruſſi-
ſche r Offiziere wird beraten.

Rußland. Die beabſichtigte Ausfahrt des balti-
ſchen Geſchwaders nach der deutſchen Oſtſee-
küſte unter Führung des Admirals Mankuwski, das Ende
Juli von Reval auslaufen ſollte, iſt auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben worden.

Die Luftſchiffahrt.
Nationalflugſpende.

Für die Nationalſammlung für die deutſche Luftflotte
ſind in Dresden insgeſamt 81830 Mark eingegangen.
Die geſammelten Gelder ſind mit dem Ertrage der Samm-
lung im Königreich Sachſen von 35 537 Mark dem König
zur Verfügung geſtellt worden.

Die Krupp-Flugwoche.

Aus Gelſenkirchen wird gemeldet:
Bei den Flügen auf dem Platze am 10. Auguſt wurden fol

ende Ergebniſſe erzielt: Caſpar (RumplerTaube) 48, Schall
Grade) 46, Janiſch (Otto-Eind.) 45, Schwand (Grade) 44, Weyl

(LochnerDoppeld.) 43, Mürau (Grade) 85, Hanuſchke (Hanuſchke-
Eind.) 27, Hartmann (Wright) 24, Schlatter (AgoDoppeld.) 21,
Sedelmayer (Wright) 17 Minuten. Sedelmaher mußte eine Lan
dung außerhalb des Flugplatzes vornehmen, wobei ihm die Kufen
ſeines Fahrgeſtelles brachen. Die Höhenpreiſe des Tages ge
wannen Caſpar mit 1400 und Wehyl mit 750 Meter.

Die Fahrt der „Viktorig Luiſe von Baden nach Gotha.
Ueber die Fahrt der „Viktorig Luiſe“ wird unſerm Mit

arbeiter in Gotha folgendes mitgeteilt: Urſprünglich beſtand die
Abſicht, von Baden aus zunächſt nach Frankfurt zu fahren, hier
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eine Zwiſchenlandung vorzunehmen und nach einſtündigem
Aufenthalt nach Gotha weiterzufahren. Wider Erwarten hatte
ſich aber kein Fluggaſt für dieſen Teil der Fahrt gefunden, viel-
mehr wollten alle Mitfahrenden nach Gotha. Gegen 46 Uhr
wurde die Fahrt vom Luftſchiffhafen zu Oos aus angetreten;
hald überflog man den Schwarzwald. Die Luft war ruhig, aber
zühl, was ſich in den beiden offenen Gondeln ſehr empfindlich be
merkbar machte. Bei Würzburg wurde das Maintal berührt;
hier ſtellte man auch den dritten Motor an, ſo daß nunmehr alle
Kräfte am Vorwärtskommen arbeiteten. In ruhiger, ſchneller
Fahrt ging es auf Kiſſingen zu. Die Fahrt ging verſchiedentlich
durch Nebelſchichten, aus welchen das Fahrzeug aber bald heraus
fkam, als die Fahrt in einer Höhe von durchweg 500-—600 Metern
fortgeſetzt wurde. Nach 8 Uhr war man über Meiningen, wo eine
weitausholende Schleifenfahrt unternommen wurde. Noch vor
9 Uhr ſchwebte das Luftſchiff in ruhigem Fluge über der Wart-
burg, die inmitten der weiten Wälder des Thüringer Waldes
wunderbar ſchön dalag. Bald nach 9 Uhr wurde die Gegend von
Gotha geſichtet, aus welcher ſich die Luftſchiffhalle weithin ſichtbar
hervorhob. Die Landung verlief leicht und glatt, ünd dank der
in der letzten Zeit getroffenen Verbeſſerungen an den Einrich-
tungen der Halle, welche dem Hineinbringen der Luftſchiffe
dienen, konnte das Jahrseug ſchnell und leicht verankert und in
der Halle in Sicherheit gebracht werden. Heute Montag
wird früh eine Fernfahrt mit einhalbſtündigem Aufenthalt
nach Kaſſel ausgeführt, nachmittags eine Rundfahrt von Gotha

aus nach dem Thüringer Walde zu. 9 R.
Ein Flieger in den Aermelkanal geſtürzt.

Der Flug Paris--London, den der Marineleutnant
Conneau mit einem Waſſerflugzeug unter-
nehmen wollte, ſcheiterte bei Boulogne ſur Mer infolge eines
Unfalles. Der Flieger hatte ſich von der Reede kaum in die
Luft erhoben, um der engliſchen Küſte zuzuſteuern, als der
Apparat von einem heftigen Windſtoß erfaßt wurde. Das
Waſſerflugzeug überſchlug ſich und der Flieger ſtürzte ins
Meer. Ein Motorboot kam dem mit den Fluten Ringenden
zu Hilfe und rettete ihn. Auch die Flugmaſchine, die
ſchwere Beſchädigungen aufwies, konnte von einem anderen
Dampfer geborgen werden.

Preisausſchreiben für photographiſche Aufnahmen. Der
Deutſche Photographen-Verein, Sitz Weimar, erläßt ein Preis
ausſchreiben für militäriſche Aufnahmen aus Lenkluftſchiff,
Flugzeug, Freiballon, Feſſelballon und Drachen.
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat dazu drei Preiſe von 750,
500 und 250 Mark zur Verfügung geſtellt, die weimariſche Staats
regierung zwei ſilberne und eine bronzene Staatsmedaille; dazu
treten eine ſilberne und bronzene Vereinsmedaille. Die Einliefe-
rung der Wettbewerbsſendungen hat bis zum 15. Dezember nach
Weimar zu geſchehen. Die Preisverkündigung erfolgt am
27. Januar 1913 in Berlin.

Vermiſchtes.
Zu dem jüngſten Erdbeben in der Türkei.

wird aus Konſtantinopel, 12. Auguſt, weiter gemeldet:
Nach neueren Jnformationen aus privater Quelle beziffern ſich
die Opfer des Erdbebens auf 1000 Tote und 3000 Verwundete.
Etwa 5000 Perſonen ſind ohne Obdach. Auch in Rodoſto ſind
einige Häuſer und eine Moſchee eingeſtürzt. Jm benachbarten
Dorfe Sholarton ſind 200 Häuſer und die Kirche ſowie die
Schule eingeſtürzt, und 100 Menſchen getötet oder verwundet
worden. Es heißt, daß 28 von Griechen bewohnte Städtchen und
Dörfer vollkommen zerſtört worden ſind. Der Konak von Adria-
nopel wurde ſtark beſchädigt. Die Nebengebäude des Konaks und
das Gefängnis ſind eingeſtürzt. 4 Soldaten wurden unter den
Trümmern begraben.

Aus Konſtantinopel erhält ein Berliner Lokalblatt folgende
Meldungen: Die jüngſten Nachrichten beziffern die Zahl der
Opfer des Erdbebens auf insgeſamt 1000 Tote und 600
Verwundete. Das Erdbeben richtete den ſchlimmſten Scha-
den in einem Umkreis an, der von 50 000 Griechen bewohnt wird.
Die am ſchwerſten betroffenen Orte ſind Heraklitza, Periſteasca,
Chora, Ganos, Myriophito und Tſchorlu, aus denen ſich faſt die
geſamte Bevölkerung geflüchtet hat. Jnfolge der
Maſſe von Verletzten, die auf Schiffen hierher gebracht worden
ſind, macht der Galatakai zeitweilig den Eindruck eines flie-
genden Lazaretts. Die meiſten Verletzten konnten in
griechiſche Hoſpitäler untergebracht werden. An vielen Orten
ſind die Quellen verſchüttet, ſo daß die Menſchen nicht
nur ohne Brot, ſondern auch ohne Waſſer ſind. Tra-
giſche Einzelheiten werden berichtet: Zwei Frauen,
Mutter und Tochter, riefen aus einem Fenſter um Hilfe, als das
Dach des Hauſes einſtürzte und beide tötete. Ein junger Mann
grub drei Stunden lang mit bloßen Händen die Erde auf, um
ſeine alte Mutter zu retten, die bis zum Kopf in der Erde ſteckte.
Der Mufti von Mhriophito iſt mit ſeiner ganzen Fa-
milie unter den Trümmern begraben. Jn Rodoſto ſind
vier Moſcheen eingeſtürzt. Der Kaimakam von Mhyriophito ließ
zwei vorüberfahrende Schiffe anhalten, damit die Verwundeten
aufgenommen und Brot ausgeladen werden konnte. Jn Tſchorlu
ſtürzten die Trümmer- der vom Erdbeben vernichteten Häuſer
in die Flammen. Mehr als 500 Gebäude ſind dort abgebrannt.
Der Bahnhof iſt zerſtört, alle Verbindungen ſind abgebrochen.

Durch Reiſende und Briefe trafen inzwiſchen nähere
Nachrichten über die Erdbebenverheerungen in Adrianopel,
Rodoſto und Taraſſi ein. Jn Adrianopel iſt das Beben noch
glimpflich verlaufen, nur Mauern, Schornſteine und Baracken
ſtürzten ein. Dagegen iſt Tſchorlu ſehr mit genommen.
Umgeſtürzte Lampen verurſachten eine große Feuersbrunſt,
die zuerſt in einer Drogerie ausbrach. Die Bevölkerung,
deren ſich eine ſchreckliche Panik bemächtigt hatte, war für die
Löſcharbeiten nicht zu haben und wollte nicht einmal
Vaſſer tragen; ſo brannkten mehr als 800 Gebäude und
Hütten nieder. Es traf ein lakoniſches Telegramm in Konſtanti
nopel ein: „Wir brennen!“ Aus dem Erdbebengebiet
der europäiſchen Küſte des Marmarameers hier eingetroffene
Obdachloſe erzählen, daß die Erdſtöße fort
dauern. Der Boden zeigt an verſchiedenen Orten große
Riſſe, woraus immer noch Gaſe und kochendes Waſſer ſtrömen.
Seamte dieſes Gebiets erzählen mir, daß die mehrere hundert
Zuſer zählenden und hauptſächlich von Griechen bewohnten
Dörfer Kalamiſch, Sterno, Heraklitza und Murſelli verſchüttet
wurden. Von den nicht an der Küſte liegenden Ortſchaften fehlt
infolge der unterbrochenen Verkehrsmittel und Telegraphen-
linien jede Nachricht. Die Einwohner dieſer Orte waren wohl
habend und n ſich hauptſächlich mit Weinbau und
Seideninduſtrie. Die Beſatzung des nachmittags aus Myriophito
ngetroffenen Dampfers „Marmara-Expreß“ beſtätigt, daß
das etwa tauſend Häuſer zählende Myrophito bis auf ein Kaſino
völlig zerſtört iſt. Die unter den Trümmern befindlichen

Toten und Verwundeten ſchätzt auch die Beſatzung auf
über tauſend. Der Dampfer verſuchte anzulegen, um die
Verwundeten herzubringen, war aber infolge ver ſtarken Rauch-
wolken und der Flammen an einer Landung verhindert. Ferner
erzählen die Matroſen, daß dreizehn Dörfer mehr oder
weniger zerſtört ſind. Die Gegend iſt vulkaniſch. Das Seebeben
beſchädigte auch die Jacht des Khediven, „Maruſſa“, die
am Bosporus ankerte. Jn Tſchiffik riß ſich 10 Minuten vor dem
Erdbeben das Vieh aus den Ställen los und raſte aufs freie
Feld. Ein Telegramm aus der Marmarainſel Paſcha-Liman
meldet, daß das Erdbeben die Schule, Kirche und faſt alle Häuſer
zerſtört habe. Das Vernichtungswerk ſei durch eine Feuersbrunſt
vollendet worden. Jn Lule-Bourgas entſtrömten aus großen
Erdriſſen Gas, ſiedendes Waſſer und heißer Sand. Jn Phi-
lippopel wütete ein großer Brand. Der öfkumeniſche
Patriarch hat die Pforte um ſchleunige Hilfsaktion gebeten. Das
Torpedoboot „Basre“ iſt nach den Unglücksſtätten mit Brot, Mehl
und Zelten abgegangen. Ali-Seidi vom Jnnenminiſterium be-
gleitete die Expedition mit mehreren Beamten. Jbrahim Kadri,
Chefinſpekteur der Präfektur, wurde mit der Organiſation einer
großzügigen Hilfsaktion betraut. Abends waren aus
Gallipoli, wo auch die Mühlen zerſtört ſind, ſech zig teil-
weiſe Schwerverletzte hier eingetroffen, die im Amphi-
r gen wurden. Jn Gallipoli richtete das Erd-

en im armeniſchen Viertel einen Schaden von mehr als
400 000 Franks an. Die armeniſche Kirche und die Schule ſind
eingeſtürzt. Große Warenmengen liegen unter den Trümmern.
Die neue Kaſerne wurde zerſtört, wobei mehrere Sol
daten den Tod fanden und viele verletzt wurden.

Das türkiſche Miniſterium des Jnnern gibt folgenden offi-
ziellen Bericht aus: Das Erdbeben richtete den ſchwerſten Schaden
im Südweſten Adrianopels an. Chora und Merete
ſind gänzlich niedergebrannt. Vier Dörfer ſind größtenteils zer-
ſtört. Jn Ganos zählt man 150 Tote. Auch in anderen Dörfern
beklagt man zahlreiche Opfer, deren Zahl noch nicht feſtſteht, aber
mindeſtens 80 beträgt. Alle telegraphiſchen Verbindungen ſind
abgeſchnitten, 15000 Perſonen ſind obdachlos, denen die
Regierung Hilfe ſchickt. Jn Adrianopel ſind 20 Moſcheen,
zahlreiche Häuſer und Buden zerſtört. Weitere Verheerungen
werden beſonders aus dem bulgariſchen Grenzdiſtrikt
gemeldet. Zwei Mineralquellen ſind ausgetrocknet.
Jn Tſchorlubrannten 200 Häuſer und 100 Magazine
nieder. Der Schaden wird hier auf fünf Millionen
Mark geſchätzt. Jn Cacheuh wurden 70 Perſonen getötet und
150 verletzt. Ein zweiter offizieller Bericht ſpricht von 300 Toten
und 900 Verletzten. Die Telegraphendirektion ſandte 1500 Tele-
gramme mit einem Dampfer nach Konſtantza ab.

Das Bergwerksunglück bei Bochum.
Wie von der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft mitgeteilt

wird, iſt es gelungen, das Entſchädigungsverfahren für die
Hinterbliebenen der bei dem Maſſenunglück auf der Zeche
„Lothringen“ verunglückten Bergleute ſo zu beſchleunigen, daß
bereits am heutigen Montag innerhalb drei Tagen nach dem
Unfall die Anweiſung der Hinterbliebenen-Rente erfolgen
konnte. Noch vor der am Dienstag ſtattfindenden Beerdigung
werden die Hinterbliebenen die Mitteilung über die Bezüge, die
ihnen aus der öffentlich-rechtlichen Unfallfürſorge zuſtehen, er-
halten. Einſchließlich der im Krankenhaus „Bergmannsheil“
Verſtorbenen beläuft ſich die Zahl der tödlich Verunglückten
auf 110. Von dieſen waren, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, 74 perheiratet und 36 ledig. Die Verheirateten haben
74 Witwen und 214 Kinder hinterlaſſen. Die Geſamtſume der
hiernach zu zahlenden Jahresrente beläuft ſich auf 64 081 Mark,
darunter an Witwenrente 18 859 Mark, an Kinderrente 44 581
Mark. An Sterbegeld ſind für die 110 Opfer der Kataſtrophe
zu zahlen insgeſamt 11 838 Mark. Bereits Sonntag wurde die
vom Kaiſer geſpendete Summe unter den Hinterbliebenen der
Verunglückten durch Zechenbeamte verteilt. Jede Familie erhielt
einen Betrag von 100 bis 150 Mark. Von den Ver-
unglückten ſind nun alle bis auf zwei Mann geborgen.

Prinz Heinrich als Bergmann. Pkinz Heinrich beſuchte am
Freitag, nachdem er mit dem Kaiſer in Bochum geweſen war, in
Begleitung des Freiherrn von Wilmowski die Krupp-
ſchen Zechen „Hannover“ und „Hannibal“. Prinz Heinrich
fuhr bis zu einer Tiefe bis zu 600 Metern ein und
verweilte lange unter der Erde, um ſich perſönlich ein Bild
davon zu machen, wie es unten zugeht. Bei der Betriebsverwal-
tung und den Beamten der Zeche holte er ſich Auskunft, und auch
bei den Arbeitern erkundigte er ſich über die Verhältniſſe im Berg-
bau. Von den Arbeitern wurde Prinz Heinrich nicht erkannt, da
er ſich, wie dies beim Einfahren in eine Grube ſelbſtverſtändlich
iſt, in Bergmannskleidung befand. Sein Beſuch war ſo über-
raſchend gekommen, daß ſich die Kunde davon erſt verbreitete, als
Prinz Heinrich ſchon lange wieder die Zechen verlaſſen hatte.

National-Flugſpende. Ein ſehr geeignetes Mittel, bei
Freunden des Flugſports das Jntereſſe wach zu erhalten, bei
Fernerſtehenden Sinn und Verſtändnis für die Bedeutung der
Sache zu wecken, liegt in der Veranſchaulichung durch
Licht bilder. In letzterer Beziehung iſt ein in dem Verlag
von Theodor Benzinger in Stuttgart in neuer Auflage er-
ſchienener Lichtbildervortrag von Hauptmann a. D. Dr. A. Hilde
brandt: „Die Entwicklung des Flugweſens“ zu begrüßen. Der
Vortrag mit den Lichtbildern kann für etwa geplante Vor-
führungen zugunſten der National-Flugſpende zum Vorzugs-
Leihpreiſe von 5,50 Mark von der vorgenannten Firma direkt
bezogen werden.

Die Mörder des Deutſchen Opitz. Die „Köln. Ztg.“ meldet
im Anſchluß an die bisherigen Meldungen aus Tanger: Der
Deutſche Opitz iſt einer Verbrecherbande, die teils zu Fuß,
teils beritten die Umgegend von Marrakeſch durchſtreifte, be-
gegnet und von ihr ermordet worden. Der Eigentümer des
Gartens, in welchem die Leiche gefunden wurde, erklärt, eine
Kopfwunde geſehen zu haben. Er verbarg die Leiche in einem
Waſſergraben, verbrannte ſie aber ſpäter in einem Ziegelofen aus
Furcht, in die Angelegenheit verwickelt zu werden. Drei Leute
von der Bande ſind verhaftet, zwei der eigentlichen Mörder ſind
nach Rehamna geflohen. Alles wird verſucht, um ſie zu faſſen.
Die noch vorhandenen Ueberreſte der Leiche ſind nach Marrakeſch.
gebracht worden.

Die Leiche Karl von Kirchbachs gefunden. Am Sonnabend
fanden, wie aus München gedrahtet wird, der Bergführer
Stufleſſer und der Touriſt Wiener aus Gries mit einem Polizei
hund unterhalb der 140 Meter hohen Oſtwand des Puflatſch die
Leiche des ſeit dem 14. Juli vermißten Karl v. Kirchbach, der dem
Befund nach abgeſtürzt ſein muß, ohne die Wand ganz erſtiegen
zu haben. Eine Expedition iſt zur Bergung der Leiche aufge-
brochen, die auf Wunſch des Vaters in St. Ulbrich im Pfrodental
begraben werden ſoll, wo der Vater des Verunglückten, der ſäch-
ſiſche Staatsbahnpräſident a. D. Karl von Kirchbach aus Dresden,
geblieben iſt.
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Der älteſte Militärarzt. Zu unſerer Nachricht vom 8. Auguſt,
die das Ableben des 9234 Jahre alten Veteranen der deutſchen
Militärärzte, Generalarzt a. D. Lindner, meldete, wird einem
Berliner Blatte mitgeteilt, daß der penſionierte Oberarzt Nette,
welcher in Erfurt lebt, am 18. Februar d. J. das ſiebenund-
neunzigſte Lebensjahr vollendet hat, mithin wohl der älteſte
deutſche Militärarzt ſein dürfte. Der alte Herr iſt noch ſo
rüſtig, daß'er an der letzten Reichstagswahl noch hat teilnehmen
können.

Mord auf der Straße. Jn der Danziger Straße zu Berlin
überfiel ein 35jähriger Schlächter ſeinen gleichaltrigen Kollegen
und ſchnitt ihm mit einem dolchartigen Meſſer die Kehle durch.
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Geſtochene bald
darauf im Krankenhauſe verſtarb.

Einſtellung der Arbeiten am Pyrenäentunnel. Man berichtet
aus Canfranc, daß die Arbeiten am ſpaniſch franzöſiſchen Tunnel
eingeſtellt werden mußten, weil der Schnee eine Höhe von faſt
zwei Metern erreicht hat.

Unfall bei Flensburg. Sonntag abend iſt auf der Flensburger
Föhrde infolge einer heftigen Bö ein mit vier Perſonen beſetztes
Segelboot gekentert. Maurerpolier Niſſen, Werftarbeiter
Claußen und Fiſcher Biſchof aus Flensburg ſind ertrunken.
Ein zwölfjähriger Knabe wurde gerettet.

Vom Zuge überfahren. Der 17jährige William Anderſon,
der Sohn eines in Paris lebenden engliſchen Generals,
der ſich in Boulogne-ſur-mer aufhielt, wurde geſtern, als er das
Bahngleis überſchreiten wollte, von einem Zuge erfaßt und furcht-
bar zermalmt.

Abnorme Hitze in Petersburg. Die Hitze hat in Petersburg
eine ſeit Beginn der meteorologiſchen Aufzeichnungen nie beob-
achtete Höhe erreicht. Von allen Seiten werden Waldbrände
gemeldet, die auch auf Dörfer, Dorfmoore, Holzlager und ſelbſt
Eiſenbahnſchwellen übergriffen.

Eine große Falſchmünzer-Affäre. Am Sonntag wurden in
Paris ein gewiſſer Robert Dewenthal und ſeine Geliebte unter
der Beſchuldigung verhaftet, falſche Hundertrubelnoten angefertigt
zu haben. Die Zahl der in Verkehr gebrachten Scheine iſt ſo be
trächtlich, daß nicht weniger als 70 Perſonen in Rußland
wegen der Ausgabe derſelben verhaftet worden find. Die ruſſiſche
Regierung mußte wegen der Fälſchung die Zeichnung der Bank-
noten ändern.

Ein bekannter Berliner Anwalt verſchwunden. Am Sonntag
war in Berlin das Gerücht verbreitet, daß wiederum ein bekannter
Anwalt verſchwunden iſt. Dieſem Gerüchte liegen folgende Tat-
ſachen zugrunde: Ein in der Berliner Lebewelt und in Sport
kreiſen ſehr bekannter Anwalt iſt ſeit Donnerstag der vergangenen
Woche nicht mehr in fein Bureau zurückgekehrt. Am Abend dieſes
Tages erklärte er ſeinem Sogius und ſeinem Bureauperſonal,
daß er verreiſen wolle, gab indeſſen nicht an, wohin er ſich be-
geben wollte. Er fügte hinzu, daß er vorausſichtlich am Sonn-
abend abend wieder in Berlin eintreffen wolle. Dies iſt nicht
geſchehen; auch am geſtrigen Sonntag iſt er nicht wieder heim-
gekehrt. Die Ermittelungen des Bureaus und des Sozius des
Anwalts haben bisher nicht ergeben, wo der Anwalt ſich befindet.
Man iſt völlig im Unklaren darüber, welche Motive den Anwalt
veranlaßt haben, ſo plötzlich Berlin zu verlaſſen, zumal ein ge-
ſchäftlicher Grund für eine Reiſe nicht vorlag. Auch bei der vor
geſetzten Behörde hat er ſich, wie es ſonſt bei längeren Reiſen
üblich iſt, nicht abgemeldet. Der Anwalt iſt in letzter Zeit aus
Anlaß eines Kriminalfalles mehrfach genannt worden. Seine
finanziellen Verhältniſſe werden nicht als die beſten geſchildert.

Die verſchluckten Kronennoten. Die verhafteten internatio-
nalen Taſchendiebe Aaron und Jfaak Roſenfeld, die dem Land-
tagsabgeordneten Blum im Expreßzug 74 000 Kr. entwendet
hatten, ver weigerten im Gefängnis in Czernowitz die
Nahrungsaufnahme. Die Gefängnisverwaltung, der das ver-
dächtig vorkam, gab ihnen eine ausgiebige Doſis Rizinusöl.
Dieſe hatte einen überraſchenden Erfolg. Bei dem einen wurden
erſt 6000 und dann 10 000 Kronen auf dieſe Weiſe zutage ge
fördert, bei ſeinem Bruder 20000 Kronen. Sie hatten die
Scheine aufgegeſſen.

Der Toreador als Flieger. ſpaniſche Stierkämpfer
Mazzantini, der Sohn eines der berühmteſten Matadore
Spaniens, hat die „Eſpada“ mit dem Flugzeugſteuer vertauſcht,
um aus der Arena in die Wolken zu flüchten. Materielle Gründe
können für den Berufswechſel ſchwerlich in Frage gekommen ſein,
denn das Gewerbe des Toreadors wirft zurzeit reichlich mehr
ab, als heutzutage, wo die Flugkunſt noch nicht den Kinder-
ſchuhen entwachſen iſt, ſelbſt die großen Flieger einzunehmen
pflegen. So verdiente beiſpielsweiſe von den Helden der Kampf-
arena: Guerita rund 250 000 Mark pro Jahr, Revale in
38 Corridas 115 000 Mark, Mazzantini ſen. in 29 Corridas
100 000 Mark, Bombita heimſte an 15 Nachmittagen 120 000
Mark ein, und Albageno brachten die 42 Stiere, die er abge-
ſchlachtet hatte, die runde Summe von 180000 Mark ein. Alles
in allem opfert Spanien den 23 Toreadors von Ruf, die es be-
ſitzt, jährlich 4 Millionen Mark.

Waldbrände in Rußland. Die durch die Hitze in Rußland
hervorgerufenen Waldbrände haben in zwei Kreiſen bedrohlichen
Charakter angenommen. Aus Petersburg ſind Truppen zu
Löſcharbeiten requiriert worden. Einige Ortſchaften ſind vom
Feuer bedroht.

Ein neuer Macoch-Prozeß. Der Aufſehen erregende Prozeß
wegen der Kloſterſkandale in dem katholiſchen polniſchen Wall-
fahrtsorte Czenſtochau an der ruſſiſch-deutſchen Grenze wird
Ende September zum zweiten Male die Gerichte beſchäf-
tigen. Entgegen der Annahme, daß die Reviſionsverhandlung
vor dem Obergerichte in Warſchau ſtattfinden würde, hat das
ruſſiſche Juſtizminiſterium angeordnet, daß auch die Reviſions-
verhandlung am Ort des erſten Prozeſſes, alſo in Petrikau,
ſtattfinde. Doch wird das Gericht aus Mitgliedern des War-
ſchauer Obergerichts zuſammengeſetzt ſein, die ſich zu dieſem
Zwecke nach Petrikau begeben werden. Die Verhandlung ſelbſt
wird im gleichen Saale vor ſich gehen, in dem ſeinerzeit auch der
erſte Macoch- Prozeß verhandelt wurde. Doch wird im neuen
Prozeß der Hauptangeklagte des erſten Verfahrens, der Pater
Damaſius Macoch, fehlen, denn er iſt inzwiſchen, wie mit
geteilt, im Petrikauer Gerichtsgefängnis wahnſinnig ge-
worden und wurde in eine Jrrenanſtalt eingeltiefert. Jn dem
Kloſter auf Jasna Gora, dem Damaſius Macoch und
die Mehrzahl der übrigen Angeklagten angehörten, haben ſich
inzwiſchen bekanntlich allerlei weitere ſehr unerbauliche Dinge
ereignet. Ein Teil der Kloſterbrüder hat dem neuen Prior den
Gehorſam verweigert und mußte zwangsweiſe aus den Kloſter-
räumlichkeiten entfernt werden. Aber auch der neue Kloſter-
verwalter, Pater Pius Proeezdziecki, mußte auf Anord-
nung des ruſſiſchen Miniſters des Jnnern das Kloſter verlaſſen,
während anderſeits der päpſtliche Stuhl in Rom gar keinen Ein
fluß auf die verfahrenen Verhältniſſe in Jasna Gora gewinnen
kann, weil die ruſſiſche Regierung ſolche Einmiſchungen nicht
duldet. Wahrſcheinlich wird das Kloſter daher wohl früher oder
ſpäter in die Zwangsverwaltung des Staates übergehen.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
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Die ordentliche Gener
ſammlung der Hausgenoſſen-
ſchaft Sachſen-Th VngerHaus,
e. G. m. h. H. zu Halle a. S.,
findet am 23. n anſt 1912 nach-
mittags 3 Uhr im Hauſe Lau-rentiusſtr. 12 zu Halle a. S. ſtatt.
e
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Zur Hühnerjags
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haun ES Akte
Dampfmasehlnen, Turdinon, Sehſffe-
maschinen, SEleſctrotechni
für Ingenieure, Technik., Werkmeist.
Kostenlos Programm u. Auskünfte

Preiswerte

mehi
luſtrechnung für das zehnte Ge
ſchäftsjahr.
Genehmigung der Gewinn und
Verluſtrechnung.

3. Erteilung der Entlaſtung für
Vorſtand und Aufſichtsrat.

4. Verſchiedenes.
Eilenburg, den 11. Auguſt 1912.

5 Wasserdiechte
Loden- Mäntel

21 M.
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glatte Form 5.85

Schilfleinen- Joppen

Wasserdichte
Loden- Pelerinen

13. 50 M.,

Schilfleinen- Hosen
kräftige Qualität 4.85 M.

Schilfleinen-Mäntel
Der Vorſi de r. Porſtandes. Gummi -Mäntoel, Faltenform 7.25 N bequeme Passform S. 00 M. Jagd- Westen

Flanell- lagd- Batistleinen- Joppen Loden- Joppen Jagd-Hüte,
Hemden, Faltenform 9.50 M. mit Falten 9.50 M. Rucksächke,

Normal-Wäsche, Leder-u. Schilfl.-Jäger-Kragen. Jagd- Stiefel 12.50 Gamaschen. S
Ehe Sie ein Auto kaufen, 9verlangen Sie billigstes

Angebot der

Adler und
Brennabor.

Ständ. Ausstellung moderner Antos.

Zubehör, Pneumaties.
Reparaturen gehnell u. billig.

Hehber Strehblow
Maschinenfabrik

(üuss- Delitzscherstr. 10./

Leipzigerstr. 105/106 Reke Markt.

Werbſins Aegetſtanne

Garten Dekoration
empfiehlt (4491

Alhin Hentze
Schmeerſtra24 Mitgl. d. giag, 24.

Zeichnungs Win ladung
M. 4 500 000.- 4 mit 102 rückzahlbare Schuldverschreibungen

Riebecl' gehen NIontanwerlo Abtiengeellsebait zu Iallo a. J.

(jede Tilgung bis zum 1. Februar 1918 ausgeschlossen).
Die Generalversammlung der A. Riebeck'sehen Montanwerke Aktiengesellschaft

zu Halle a. S. vom 20. Juli 1912 hat beschlossen, zur Verstärkung der Betriebsmittel eine
Anleihe von nominal M. 6 000 000.-- aufzunehmen.

Die Anleihe ist ausgefertigt in Abschnitten zu jo M. 1000.
Die Schulgverschreibungen lauten auf n der Bank für Handel und Industrie,

Berlin, und tragen deren Blanko-Indossament. Sie sind mit am 1. Februar und am 1. August
jeden Jahres fälligen Zinsscheinen versehen.

Die A. Riebeck'schen Montanwerke Aktiengesellschaft haftet den Inhabern der Schuld-
vwerschreibungen mit ihrem ganzen Vermögen für Kapital und Zinsen; sie ist nicht befugt, vor
vollständiger Tilgung der Anleihe weitere Schuldverschreibungen auszugeben, welche den
Inhabern bessere Gläubigerrechte, insbesondere hypothekarische Sicherheit, einräumt.

Die o rblnrg der Schuldverschreibungen erfolgt im Wege der Verlosung zu 102 o
oder im Wege des freihändigen Ankaufs innerhalb von 30 Jahren, beginnend mit dem 1. Februar
1918, in Höhe von jährlich M. 200 000. Der Gesellschaft steht das Recht zu, frühestens zum
1. Februar 1918 eine stärkere Tilgung eintreten zu lassen oder die Schuldverschreibungen mit
dreimonatlicher Frist zu kündigen.

Die Einlösung der fälligen Zinsscheine und die Rückzablung der ausgelosten bezw.
gekündigten Schuldverschreibungen r ausser bei der Hauptkasse der Gesellschaft in
Halle a. S. in Berlin: bei der Bank für Handel und Industrie und deren aus-
wärtigen Niederlassungen und der Berliner Handels-Gesellschaft, in Hallea. Saale: bei der Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S. demHalle schen Bankverein von uliseh, aempf Co. und dem Bankhause
H. F. Lehmann.Das Aktienkapital der A. Riebeck'schen Montanwerke Aktiengesellschaft beträgt zurzeit
M. 28500 000. die Reserven ca. M. 8000000. In den letzten fünf Jahren wurden je 12
Dividende verteilt

Die Einführung der Obligationen an den Börsen in Berlin und Frankfurt a. M. wird
beantragt werden.

Von den vorerwähnten
nom. M. 6 000 000.-- 4 Schuldverschreibungen

äer A. Riebeck'schen Montanwerke Aktiengesellschaft zu Halle a. S.

e M. 4 500 000.unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subskription auf:
1. Die Zeichnung findet statt am

Sonnabencdd. den I7. August I912.,
in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie,Berliner Handels-Gesellschaft,

Frankfurt a. H. Filiale der Bank für Handel und Industräe,Halle a. S. Bank für Handel und Industrie. Filiale Halle a. S.,dem Hallesehen Bankverein von Kulisch. Kaempf Co.
Kommanditgesellschaſt auf Aktien,

e Bankhause H. F. Lehmann.r r der Bank für Handel und Industrie, Filiale Leiprig.während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.
2. Der Zeichnungspreis beträgt 100 zuzüglich o Stückzinsen vom 1. August 1912.
3. Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 59 des Nennwertes in bar oder

in börsengängigen Wertpapieren zu hinterlegen.
4. Die Zuteilung, welche sobald als möglich nach Sehluss der Zeichnung unter direkter

Benachrichtigung der Zeichner erfolgt. unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen
Zeichnungsstelle. Die Kosten der Zuteilungsschlussnote s die Zeichner zur Hälfte.
Die zugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises in der Zeit vom 24. August biszum 10. September 1912 einschlieselich bei derjenigen Stelle abzunehmen, bei der die
Anmeldung erfolgt ist.

Berlin. im August 1912

Bank für Handel und Industrie. Berliner Handels-Gesellschaft,
a für Handel und Industrie. Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Fihale Halle a. S. Kommanditgesellschaft auf AktienH. F. Lehmann.
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Korporation der Kaufmannschaft von Berlin

Handels-Hochschule Berlin
Das Verzeichnis der Vorlesungen und Uebungen im Winter-Semester 1912/13
nebst Stundenübersicht ist erschienen und Kann zum Preise von 30 Pfg. durch den Verlag
von GEORG REIMER. BERIIN W. 35, oder vom Seicretariat der Handels Hochechule Berlin

(Berlin C. 2, Spandauer Strasse 1) bezogen werden.
Erste Immatriknulation: Dienstag, den 15. Oktober. Beginn der Vorleund Vebungen: Sſontag, den 28. OKtober. rlesungen
4853) Der Rektor: Prof. Dr. A. Binz.

Neue töhere Handelsschue al im württbg. Schwarzwald. Gegr. 1908. a W

m

Pensionat.
J. Realschule mit Vorbereitung zum Finjährigen-Examen.

Gründlicher Unterricht in Kleinen Klassen. Aus-
gezeichnete Examens-Erfolge, Wiederholt haben sämtliche Kandidaten bestanden,
Aufnahme von Volksschülern, Realschülern und Gymnasiasten. Gewissenhafte
Erziehung und Ueberwachung.

2. Haudelsschule z echsmonatl. Handelskurse. Handels-
akademie. Praktisches Uebungskontor.

Ausbildung von Angehörigen des Kaufmännischen und anderer Berufsstände zu
tüchtigen Kaufleuten. Viele Absolventen in guten Stellungen.

Anerkannt vorzügliche Verpflegung. Gesunde Höhenlage. [4852
Neu- Aufnahme 9. Oktober 1912. Prospekte durch die Direktoren Zügel Fischer.

Sohlafanzüge
(4449Pyjamas)empfiehlt zur Reiſe in ſehr

großer Auswahl
H. Schnee Nechf. er in Königsberg, Nm.

(Staatlich anerkannte Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Brandenburg.)

Saison Ausverkaufspreise

bis Donnerstag den I5. August.
S Eine gufe Stoffauswahl ist noch vorhanden.

Albert Drechsler Nachf., uttrane II,
Herren Mazs Schneiderel feinster Art. (4883

u Fe beginnt n J Oktober d. Js.Aufnahme finden Landwirte mit fünfjähriger Praxis undHimbeerſirup, ausreichender Schulbildung ur ger van
mit feinſt. Raffinade eingekocht, Abſchlußprüfung vor Königl. Prüfungskommiſſion.Pfd. 60 Pf., emvſtedit t Anfragen und Anmeldungen nimmt

Marktplatz i. Turm, Der Direkto(arl Booeh, Breiteſtraße 1/2, 2
Leipzigerſtraße 61/62.

Vornehme Existenz
mit 5--6000 Mk. jährl. Einkommen un leiſtungsfäh.
Fabrik einem ſtrebſ., rührig. Herrn. Beſond. kaufm. Vor

enntniſſe oder Branchekenntniſſe nicht nötig.

S :.reng ſolides Angebot.
Günſtig zum Selbſtändigmachen.

Erxforderl. Betriebskapital 800 Mk. bar. Eventl. auch
zunächſt als Nebenerwerb geeignet.Ernſth. chriſtl. Reflekt. wollen ausführl. Offerte ein

reichen unter D. V. 9861 an Rudolf Mosse, Dresden.

Waschgefässe,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof l. dicht a. Markt.

Rabattmarken. Gegr. 1873.

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallen für jeden Zwech,

W Stacheldraht 2c., W
ſtarke Durchwurfſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
nC. M. Heiland

Beyrieh Greve, Halle a. S.erteilt Auskünfte ader V MitJuskunittei gifis-, Faminen- und auf
Die alle Plätze der Welt. Seobaechtungen und

R

Ermitielungen aller Art streng disekret.

r die rn ernſt en Ferſen See e. S. Telephon es. Mit 2 Beilagen.

Seminar für Landwirte
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Dienstag

Gedenktage.
13. Auguſt.

Der Erfinder der Klarinette, Johann Chriſtoph Denner,
eboren.Gründung der Herrnhuter Gemeinde durch Graf von

Zinzendorf.
Der Dichter Nikolaus Lenau geboren.

Baden und Heſſen-Darmſtadt werden Großherzogtümer.
Sieg der Tiroler unter Andreas Hofer am Berg Jſel bei
Jnnsbruck.
Papſt Pius VII. erläßt eine Bannbulle gegen die Frei
maurer.
Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geboren.
Der italieniſche Bildhauer Antonio Canova geſtorben.
Ungarn unterwirft ſich der öſterreichiſchen Herrſchaft.
Nanſen und Johannſen treffen wieder in Vardö ein.
Der Aſtronom Hermann Karl Vogel geſtorben.

Tagesſpruch: Nichts Verwelſchtes, nichts Verfälſchtes,
Deutſch und grad' in Wort und Tat.ſo ß Kernſtock.

1655.,

1722.

1802.
1806.
1809.

1814.

1816.
1822.
1849.
1806.
1907.

Kaiſermanöver 1912.
Wie nunmehr feſtſteht, wird der Kaiſer während des

Manövers in Baracken wohnen, für deren Auf-
ſtellung, dem Verlauf des Manövers entſprechend, mehrere
Punkte im Manövergelände erkundet ſind. Das Kaiſerliche
Hauptquartier ſoll in Oſchatz untergebracht werden.
Der König von Sachſen beabſichtigt, von ſeinem Jagd-
ſchloß Wermsdorf aus, das im Hubertusburger Forſt
gelegen iſt, den Manövern zu folgen. Als Sitz der Manöver-
leitung iſt das kleine Städtchen Mügeln bei Oſchatz be
ſtimmt. Die am Manöver teilnehmenden Fürſtlichkeiten,
Kaiſerlichen Gäſte und fremdherrlichen Offiziere beziehen
Unterkunft in Dresden und werden alltäglich durch Auto-
mobile in das Manövergelände befördert, wo ſie zu Pferde
ſteigen.

Nachſtehend wird nochmals die Zeiteinteilung
für die Paraden der am Kaiſermanöver beteiligten Armee-
korps und für das Manvver ſelbſt bekannt gegeben:

Am 27. Auguſt Parade des 4. Armeekorps bei
Merſeburg.

Am 29. Auguſt Parade der geſamten ſächſiſchen
Armee auf dem Truppenübungsplatz Zeithain.

Am 2. September Parade des Garde- und
3. Armeekorps auf dem Tempelhofer Felde
bei Berlin.

Am 9. September beginnt die große Aufklärungsübung
der am Kaiſermanöver beteiligten beiderſeitigen Kavallerien,
am 11. September das Manöver ſelbſt. Das Manöver
ſchließt je nach dem Gang der Ereigniſſe am 13. oder
14. September. Am Tage nach Manöverſchluß wird mit der

Eiſenbahnabbeförderung der Truppen begonnen, und zwar
wexden zuerſt die Fußtruppen abgefahren, dann die be
rittenen Truppen, die nicht mit Fußmarſch ihre Standorte
erreichen. Die geſamte Abbeförderung wird erſt nach
Manöverſchluß bearbeitet, je nach dem Stande der beiden
Parteien können dann erſt den einzelnen Armeekorps ihre
Transportſtraßen zugewieſen werden. Da ſich zur Entſchei-
dung rund 125 000 Mann auf engem Raum zuſammen-
ballen, ſo erfordert das Auseinanderziehen, die Abbeförde-
rung und die Anordnung der Rückmärſche eine nicht un
erhebliche Arbeitsleiſtung der Eiſenbahn- Abteilung des
Großen Generalſtabes und der bekeiligten Eiſenbahnverwal-
tungen.

Das Manöver ſpielt ſich vorausſichtlich im Königreich
Sachſen weſtlich der Elbe und der benachbarten Provinz
Sachſen ab. Das Land iſt dicht bevölkert, ſo daß auf einen
außerordentlich großen Andrang des Publikums zu den
Truppenübungen zu rechnen iſt. Wenn auch die lebhafte
Anteilnahme unſerer Bevölkerung an den Manövern durch
aus zuſtimmend zu begrüßen iſt, ſo darf man ſich doch nicht

verhehlen, daß die Tauſende von Zuſchauern die Be-
wegungen unſerer Truppen oft hindernd beeinfluſſen und
ihre Stellungen vorzeitig verraten. Es muß daher an
unſere Bevölkerung die dringende Bitte ge-
richtet werden, den Anordnungen der Gen-
darmerie Folge zu leiſten, die Truppen nicht zu
behindern und Flurſchäden zu vermeiden. Alle Gendarmen
ſind angewieſen, das Publikum auf Punkte zu weiſen, von
denen aus eine Beobachtung des Manövers möglich iſt, ohne
die Truppen, denen an und für ſich ſchon große An-
ſtrengungen bevorſtehen, zu ſtören. Ein einſichtsvolles Be
nehmen der Bevölkerung wird von Führern und Truppe
mit Dank begrüßt werden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1912.

Rekruten-Ausbildungskurſus.
Am 10. Auguſt iſt der vom Kreiskriegerverband veranſtaltete

Lehrgang in der Aula der Knabenmittelſchule, Kloſterſtraße 9,
eröffnet worden. Bis auf wenige Teilnehmer, die durch Berufs
pflichten ferngehalten wurden, waren die 138 angemeldeten
Rekruten vollzählig erſchienen. Nachdem der Leiter des Lehr-
ganges, Hauptmann der Garde-Landwehr Plehwe, den Kurſus
mit einem Kaiſerhoch eröffnet hatte, gab er in einem dreiviertel-
ſtündigen Vortrag eine Ueberſicht über Aufgaben und Ziele des
Lehrganges. Der Grundgedanke ſeiner Ausführungen war, daß
die jungen Rekruten durch die Unterweiſung die Befangenheit
verlieren ſollten und mit Freudigkeit und der Zuverſicht in den
Dienſt eintreten möchten, daß nichts von ihnen verlangt würde,
was ſie nicht bei gutem Willen leiſten könnten. An zahlreichen
einen Beiſpielen erläuterte der Vortragende, worauf die jungen

Rekruten in den erſten Tagen des Dienſtes beſonders zu achten
hätten. Der ſchönſte Erfolg und der beſte Dank für die Veran-
ſtalter des Kurſus würde es ſein, wenn alle Teilnehmer regel-
mäßig und mit Eifer und Aufmerkſamkeit an dem Lehrgang
teilnähmen. Darauf hielt Leutnant v. Stein (Füſ.- Regt.
Nr. 36) die erſte Unterrichtsſtunde über Wehrpflicht. Der
Kurſus I findet weiterhin in der Kloſterſtraße 9, der Kurſus II
von Mittwoch ab in der Aula der Volksſchule in der Dreyhaupt-
ſtraße ſtatt. Auf den den Rekruten zugeſtellten Ausweiskarten
iſt erſichtlich, welchem Kurſus die einzelnen Herren zugewieſen
ſind. Erwähnt ſei noch, daß verſchiedene Arbeitgeber in dankens-
werter Weiſe ihre Angeſtellten, ſoweit es erforderlich war, für
die Teilnahme an dem beurlaubt haben. Vielleicht wirkkt
dieſes Beiſpiel auch dork anregend, wo eine ſolche Beurlaubung

bisher noch nicht erfolgt iſt. KKk V
Das Heine-Denkmal in Halle a. S.

„Alles, was deutſch iſt, iſt mir
zuwider, und Du biſt leider einDeutſcher. Alles Deutſche wirkt
auf mich wie ein Brechpulver. Die
deutſche Sprache zerreißt meine Ohren. Die
eigenen Gedichte ekeln mich zuweilen an, wenn
ich ſehe, daß ſie auf deutſch geſchrieben ſind.
Sogar das Schreiben dieſes Billetts wird mir
ſauer, weil die deutſchen Schriftzüge ſchmerz-
haft auf meine Nerven wirken.“

(Heinrich Heine an
14. April 1822.)

Jedem Sozialdemokraten von heute muß bei dieſen, das ge
ſamte Deutſchtum ablehnenden Sätzen das Herz im Leibe lachen.
Was Wunder, daß die Halleſchen „Genoſſen“ einen Heine-
Bund gegründet und nun auch geſtern ihrem Abgott ein Denk-
mal errichtet haben Die Geiſtesverwandtſchaft liegt ja ſo klar
auf der Hand, man kann ſich höchſtens darüber wundern, daß
ſie nicht ſchon früher zu ſolchen Ehrungen geſchritten ſind, und
daß das Denkmal nicht im Garten ihres „Volksparks“ ſteht. Dort
gehört es eigentlich hin, denn über dem Portal des „Volksparks“
könnten getroſt die Worte ſtehen: „Alles, was deutſch iſt,
iſt uns zuwider!“

Wir haben nun alſo wirklich unſer Heine Denkmal,
glücklicherweiſe nur in einem ſozialdemokratiſchen Biergarten am
Ende der Stadt, wo außer den „Genoſſen“ niemand hinkommt.
Das in weißem Marmor ausgeführte „Kunſtwerk“ ſtellt Heine
in ſeiner letzten Leidenszeit dar (an ſich ſchon ein übler Ge-
danke!) und trägt auf der Vorderſeite des Sockels jene Strophe,
in der Heine in bekannter Beſcheidenheit fich ſelbſt unter die
beſten deutſchen Dichter reiht. Von künſtleriſchem Werte kann
bei der Heine-Büſte nicht die Rede ſein, ſie iſt nichtsſagend und
ohne Charakter. Vielleicht hat der Bildhauer damit feinſinnig
die Charakterloſigkeit ſeines Helden verkörpern wollen. Von der
geſtrigen Enthüllungsfeier iſt wenig zu berichten; ſie verlief
unter der Teilnahme von etwa 75 Perſonen ziemlich kläglich.
Die Feſtrede hielt mit ſentimentalem Pathos der ſozialdemo-
kratiſche Redakteur Hennig. Auch hier fehlte ganz die perſönliche
Note, alles war auf kritikloſe Verhimmelung geſtimmt. Natür-
lich konnte ſich der ſozialdemokratiſche Redner einige Seitenhiebe
auf die Machthaber dieſer Erde“ nicht verſagen. Der größte
Vorzug der Feſtrede war ihre Kürze. Dann ſprach eine Dame
mit einer großen, blutroten Georgine auf der Bruſt einen
ſtelzbeinig-bombaſtiſchen Prolog. Mit großen, blutroten
Notenbüchern glänzte auch ein Männerchor, der ein paar Lieder
vortrug. Das Schlimmſte war aber eine Muſikkapelle, die beim
Spiel in ſich nicht einig werden konnte, oder ſollten die furcht
baren Mißklänge etwa die unlösbaren Diſſonanzen in Heines
Weſen illuſtrieren? Als die biederen Muſici die Loreley ver-
zapften, malte ſich ſtarres Entſetzen ſelbſt auf den Geſichtern der
Geweihten des Heine- Bundes.

Nach dem Programm ſollten am Nachmittag Konzert, Kränz-
chen und Blumenverloſung ſtattfinden und am Abend
Ball. Eine Denkmalsenthüllung mit nachfolgendem Ball,
das iſt eine ſo köſtliche Selbſtkritik der ganzen Veranſtaltung,
daß jedes weitere Urteil überflüſſig wird.

Ueberfahren und getötet.
Ein 3 Jahre alter Knabe wurde in der oberen Großen Stein

ſtraße von einem Laſtwagen überfahren und ſofort ge-
tötet. Dem Kutſcher trifft an dem Unfall keine Schuld; der
Knabe lief in das Geſchirr hinein.

Sethe am

Zur Kaiſerparade bei Roßbach. Der Vorſtand des
Kriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes
Halle a. S. wird morgen, Dienstag, abends 820 Uhr, im
„Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße, eine Sitzung mit den Vorſitzen
den ſämtlicher Verbandsvereine, die an der Kaiſerparade teil-
nehmen, abhalten. Der Verbandsvorſitzende wird über die am
Tage zuvor in Merſeburg abgehaltene Beſprechung des Führers
der Kriegervereine bei der Kaiſerparade, Herrn General Frölich,
mit den Führern der Kreisverbände über alle die Parade be-
treffenden Fragen Bericht erſtatten. Es iſt dringend notwendig,
daß alle Vereine, auch die auswärtigen, die ſich an der Kaiſer-
parade beteiligen, mindeſtens einen Vertreter zur Sitzung
nächſten Dienstag entſenden.

Marinebootsrudern der Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Flottenvereins. Großadmiral von Koeſter, der bei dem vor-
jährigen Provinzialflottentag in Magdeburg die Hallenſer
Ruderer beſichtigte, hat in einem Schreiben erneut ſein Jntereſſe
für das Marinebootsrudern zum Ausdruck gebracht und wünſcht
den vaterländiſchen Beſtrebungen der Ortsgruppe auch ferner
den beſten Erfolg. Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten
nehmen bei der Kaiſerparade am 27. Auguſt 20 Ruderer der
Ortsgruppe Aufſtellung. Am Dienstag, den 13. Auguſt, abends
8146 Uhr, findet im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, 1. Etage,
eine Beſprechung mit den Bootsſteuerern ſtatt, zu der das Er
ſcheinen von zwei weiteren Mitgliedern jeder Bootsmannſchaft
erwünſcht iſt. Nach Rückkehr von der Reiſe hat Oberlehrer
Dr. Hawickhorſt, Franckeſche Stiftungen, Penſionsanſtalt Ein
gang III, die Leitung des Marinebootsruderns wieder über-
nommen.

Die Vereinigung der Halleſchen Krankenkaſſen hat durch
die in einer Zuſammenkunft der Vorſtände der Gemeinſchaft-
lichen, Kaufmänniſchen, Maler, Maſchinenbauer- und Zimmerer-
Ortskrankenkaſſe gefaßten Beſchlüſſe greifbare Geſtalt ange-
nommen, indem dieſe Kaſſen ihre Vereinigung, vorbehaltlich der
Genehmigung der Aufſichtsbehörden, zu einer Kaſſe unter An
nahme des Statuts der Gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe und
Fortführung des Namens dieſer Kaſſe beſchloſſen haben.

Das 25jährige Jubiläum als Schwimmeiſter der Köcker-
ſchen Badeanſtalt beging am Sonnabend der Hallore Herr Richard
Moritz unter lebhafter Anteilnahme der Badegäſte, bei denen er
ſich einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut. Tagsüber folgtenGlückwünſche, Blumen- und andere Spenden in großer Ja Am

Abend vereinigten ſich im Badereſtaurant gegen 50 Badegäſte und
Freunde zu einem Ehrenkommers unter Leitung des Herrn Rech-
nungsrats Boltze. Jm Anſchluß an ſeine eindrucksvolle Feſtrede
überreichte dieſer dem Jubilar ein von den Badegäſten mit an
ſehnlicher Einlage geſtiftetes Sparkaſſenbuch. Ein anderer Bade
gaſt überreichte der im Badebetriebe ebenſolange tätigen Gattin
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des Jubilars unter rühmenden Hinweis auf ihre Verdienſte eine
Blumenſpende der Badegäſte. Ferner erhielt der Jubilar beim
Kommers noch eine lange JubiläumsTabakspfeife mit ent-
ſprechender Widmung und Anſprache. Herr Badeanſtaltsbeſitzer
Köcker hatte einen wertvollen ſilbernen Tafelaufſatz geſtiftet. Eine
Abordnung der Halloren war ebenfalls zum Kommerſe erſchienen.
Jhr Redner feierte den Jubilar als einen der ihrigen. Den Ehren
kommers würzten heitere Lieder mit Wandervogelmuſik, humo-
riſtiſche Vorträge, vor allem aber die Kunſt unſeres Halleſchen
Opernſängers Herrn Walden. Jntereſſant und auf die Anhäng-
lichkeit der Badegäſte an die Köckerſche Badeanſtalt deutend, war
die beim Kommerſe vorgenommene Feſtſtellung, daß eine ganze
Anzahl bereits über 30 Jahre, einige ſogar volle 40 Jahre dort
baden. Dieſe Senioren des Feſtes rühmten dem Nachwuchs ein
dringlich die geſund und lebensfriſch erhaltende Kunſt des
Schwimmens.

Hermann Geſenius F. Jm 78. Lebensjahre verſchied zu
Wiesbaden der Begründer der Verlagsbuchhandlung Hermann
Geſenius in Halle a. S. Hermann Geſenius wurde am 4. No
vember 1834 in Halle geboren. Jn Bremen begründete er am
1. Juli 1861 mit Uebernahme von A. D. Geislers Sortiments-
buchhandlung einen eigenen Verlag. Das Sortimentsgeſchäft
verkaufte er 1871 geſundheitshalber und überſiedelte 1872 mit
dem Verlag nach Halle. Hier entfaltete er eine ſehr ausgedehnte
Tätigkeit und erwarb den Verlag verſchiedener anderer Ge-
ſchäfte, übergab aber, da ſeine Geſundheit gelitten hatte, das
Geſchäft am 1. Januar 1900 ſeinem Sohne Hermann, der es er
weiterte und ausbaute. Der Vater ſiedelte 1903 nach Wiesbaden
über, wo er auch ſeine letzte Ruheſtätte findet.

Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der „Halleſchen
Zeitung ſind folgende neuen Bilder ausgeſtellt: Die Heimkehr
Mikkelſens und Jverſons; Brand einer Champagnerfabrik; Der
Kaiſer in Swinemünde; Athletik-Meiſterſchaft; Ein Feſt in der
Kriegsſchule von St. Cyr; Einſturzkataſtrophe bei Nürnberg.

„Napoleon Bonaparte“ oder „Vor 100 Jahren“ brachte
dem Apollotheater am geſtrigen Sonntage ein völlig aus
verkauftes Haus und ein begeiſtertes Publikum folgte der inter-
eſſanten Handlung des Stückes mit großer Spannung und lohnte
die Darſteller für ihre vorzüglichen Darbietungen mit nicht enden-
wollendem Beifall. Bemerkt ſei noch, daß „Napoleon Bonaparte“
des großen Erfolges wegen bis auf weiteres noch auf dem Spiel-
plane verbleibt.

Das Walhalla-Theater, in dem jetzt nur noch vier Tage
das ſoziale Volksſtück „Menſchenrechte“ gegeben wird, hatte geſtern
in beiden Vorſtellungen einen äußerſt regen Boſuch aufzuweiſen.
Am Freitag findet die Erſtaufführung des engliſchen Aus
ſtattungsſtückes „Zweimal gelebt“ ſtatt.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kurkonzert
des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter
Alfred Elsmann. Am Mittwoch abend findet ein Sonderkonzert
des Stadttheater-Orcheſters ſtatt, zu welchem das Programm vom
Benefizkonzert für Kapellmeiſter Alfred Elsmann wiederholt
wird. Das Orcheſter wird verſtärkt durch das Solo-Bläſer-
korps der 75er (Aida-Trompeten, Märſche für Heroldstrompeten
und Pauken, der Tſcherkeſſiſche Zapfenſtreich mit ſehr ſtarker Be
ſetzung). (Siehe Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Zur Mitwirkung bei den beiden
großen Militärkonzerten am Mittwoch iſt die Kapelle des
Leib-Garde-Huſaren- Regiments in Potsdam
unter Leitung des Kgl. Muſikmeiſters Julius Maasberg
gewonnen worden. Jm Nachmittagskonzert wird Herr Muſik-
meiſter Maasberg als Soliſt in „The loſt Chord“ von Sullivan
wirken. Herr Obermuſikmeiſter R. Fiſter wird in den Kon
zerten den jedesmaligen erſten Teil und von den dritten Teilen,
welche von beiden vereinigten Kapellen gemeinſchaftlich geſpielt
werden, die erſten zwei Nummern dirigieren.

Neumarkt-SchützenhausGarten, Harz 41, Eingang Karl-
ſtraße. Dienstag, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr, großes Elite-
Streichkonzert, ausgeführt von der Kapelle unſerer 36er unter
Mitwirkung der fürſtl. Hofopernſängerin Frl. Maria Kampf.
Zum Vortrag gelangt ein beſonders gewähltes Programm, was
im Anzeigenteil zu erſehen iſt. Alle Karten haben Gültigkeit.
Einlaß 35 Pf.

T. Dampfſchiffahrt Halle--Magdeburg, C. Schräpler. Bei
genügender Beteiligung findet am 15. Auguſt, früh 7 Uhr, eine
Sonderfahrt nach Magdeburg ſtatt. Fahrpreis für die Perſon
5 Mk., jede Familie ein Kind frei. Karten ſind vorher zu löſen
bei Schräpler, Unterplan. Bei nicht zuſtande kommender Fahrt
wird das Fahrgeld Donnerstag zurückgegeben. Abfahrt oberhalb
der Peißnitzbrücke.

Eine Schlägerei trug ſich in der Nacht zum Sonntag in
der Wieſenſtraße zwiſchen zwei Arbeitern zu. Der Arbeiter
Schnabel gab einem andern Arbeiter namens Weiſe
mehrere Schläge mit einem Schlagring auf den Kopf und ins
Geſicht, während Schnabel zwei Meſſerſtiche im Rücken
r. Durch andere Arbeiter wurden die Streitenden ge
rennt.

Halleſche Tageschronik. Ein Geſchirr ſtieß am Sonnabend
in der Fleiſcherſtraße auf ein anderes Gefährt, wobei die Deichſel
des einen Wagens dem Pferde des anderen den Bauch auf
riß, ſo daß das Tier getötet werden mußte. Eine Frau
wurde in der Prinzenſtraße von einem Schulknaben mit einem
Rade umgefahren, wobei ſie mehrere Verletzungen
erlitt und nach Hauſe gebracht werden mußte. Zwei Schul-
knaben verprügelten ſich gegenſeitig auf dem Thielenplatz;
der eine erhielt eine Wunde am Ohr, ſo daß ihm ein Notverband
angelegt werden mußte. Ein Hausdiener, der einer Dame in
der Baderei eine Handtaſche mit 150 Mk. Jnhalt gewaltſam
entriſſen hatte, wurde in den Pulverweiden von einem
Polizeibeamten feſtgenommen. Ein Waſſerrohrbruch entſtand
in der Berlinerſtraße. Vier noch unermittelte junge Burſchen
trieben in der Nacht zum Sonntag in der Forſter- und in der
Halberſtädterſtraße allerhand Unfug, indem ſie Schilder u. dergl
abriſſen. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der
Köckerſchen Badeanſtalt verübt. Was geſtohlen
worden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Eine Scha u
fenſterſcheibe wurde in der Nacht zum Sonntag in der
Ludwig Wuchererſtraße zertrümmert. Ein Arbeiter wurde am
Montag in der Mansfelderſtraße wegen Diebſtahlverdachts von
einem Polizeibeamten feſtgenommen. Der Mann führte einen
Sack Soda mit ſich, über deſſen Erwerb er ſich nicht ausweiſen
konnte. Am Sonntag fiel auf der Saale ein Herr beim Kahn
fahren in s Waſſer. Er wurde durch einen Mitfahrenden den
Fluten entriſſen. Am Sonnabend fuhr auf der Landſtraße
nach Büſchdorf ein Auto auf ein Geſchirr auf, wodurch die Pferde
niederſtürzten und der Geſchirrführer aus der Schoßkelle
geſchleudert wurde. Er erlitt ſchwere Verletzungen am
Kopfe, die der Führer des Autos verband. Der Bierfahrer
Meinhardt von der Frehbergſchen Brauerei erhielt heute
morgen beim Beſteigen des Wagens vom Handpferd einen
Schlag auf die Knieſcheibe. Er wurde durch eine

Droſchke in ärztliche Behandlung gebracht. Beim Heraus
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nehmen einer r zerſchnitt ſich heute frühin der Zwingerſtraße ein Glaſergeſelle beide ände der
artig, daß er durch den Blutverluſt ohnmächtig wurde.
Nachdem ihm ein Notverband angelegt worden war, erholte er ſich
und konnte ſich zum Arzt begeben. Dem Arbeiter Fritſche
fiel auf dem r beim Verladen ein Faß auf den
linken Fuß und verreg ihn ſo, daß F. ſofort zum Arzt ge
bracht werden mußte. Das dreijährige Töchterchen des Bäcker
meiſters Böhſe in der Ankerſtraße wurde am Sonntag nachmittag
von einem Radler derart umgeriſſen, daß es den linken
Unterarm brach. Heute morgen ſtürzte ein junger
Burſche beim Schaufenſterputzen in der Kl. Ulrichſtraße ins
Schaufenſter und zog ſich erhebliche Schnitt wunden im Ge-ſicht und an den Händen zu.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 10. Auguſt 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3060 Wagen zu je 10 t Vadegewicht.

Aus den Vereinen.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt. Jn

der letzten Sitzung legte Herr Profeſſor Wagner im Schulgarten
Pflanzen von Orobanche speciosa und Phelipaea ramose vor.

rſtere ſchmarotzt vorzugsweiſe auf der Puffbohne, letztere auf Hanf.
Herr Bernau machte zunächſt Mitteilungen über ſeine Unterſuchungen
eines interglazialen Torflagers bei Bitterfeld, das mancherlei Aufſchlüſſe
über die Flora jener Periode gab, ſodann legte er ein mit Handzeichnungen
verſehenes Manufkript über die Nutzpflanzen der Hereros und Ovambo-
neger vor, das Herr Oberleutnant Fiſcher in Warmbad Deutſch
SüdweſtAfrika) ihm freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatte. Der
nächſte Ausflug findet am Sonntag, den 18. Auguſt, nach Radewell und
Dieskan ſtatt. Treffpunkt 31 Uhr vor Teichmanns Hotel in Ammendorf.

Rnuderklub „Nelſon“ von 1874 (e. V.). Auf der am letzten
Sonntag in Leitmeri tz ſtattgehabten internationalen Ruder-Regatta
errang der „Nelſon“ zu ſeinen bisherigen acht Siegen noch zwei weitere
erſtklaſſige durch den vorzüglich gefahrenen Senior Einer des Herrn
W. Futtig ſowie den großartig gewonnenen Doppelzweier ohne Steuer-
mann der Herren W. Futtig und C. Klappenbach. Der Ruderklub
„Nelſon“ ſteht ſomit mit ſeinen zehn Siegen an erſter Stelle der hieſigen
Rudervereine, ſodaß er mit großer Befriedigung auf die verfloſſene
Rennzeit zurückblicken kann. Zu hoffen wäre, daß die glänzenden
Erfolge dazu beitragen mögen, das Jntereſſe und die Begeiſterung für
den Halleſchen Ruderſport noch in weitere Kreiſe zu tragen.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt aus Anlaß des Geburtstages
Friedrich Ludwig Jahns am Sonnabend eine Feſtlichkeit ab.
Gegen 9 Uhr begaben ſich die Turner von der „Saalſchloß-
brauerei“ aus im Zuge, vorauf die Görlachſche Muſikkapelle,
nach den Klausbergen, wo auf dem Wege über der Jahnshöhle
Halt gemacht und Aufſtellung genommen wurde. Nach dem Ge-
ſang des Turnerliedes „Ein Ruf iſt erklungen“ nahm der Vor-
ſitzende der Halleſchen Turnerſchaft, Herr Profeſſor Stade, das
Wort zur Feſtanſprache. Er ſchilderte den Lebenslauf des
urdeutſchen, im Leben ſo oft verkannten Mannes und würdigte
ſodann deſſen Wirken zum Wohle des Vaterlandes. Die Anſprache
endete mit einem „Gut Heil“ auf die deutſche Turnſache. Mit
dem gemeinſamen Geſange des Liedes „Frei und unerſchütter-
lich“ war die einfache, aber würdige Feier beendet. Vorher war
an der Höhle ein Kranz der Halleſchen Turnerſchaft aufgehängt
worden. Jn der „Saalſchloßbrauerei“ fand danach Kommers
unter Leitung des Herrn Profeſſor Stade ſtatt, bei dem Muſik,
gemeinſame Turnlieder, Aufführungen und Anſprachen geboten
wurden. Der Vorſitzende begrüßte die erſchienenen Ehrengäſte,
u. a. die Herren Geh. Rat Profeſſor Dr. Schmidt-Rimpler,
Major von Poſer, Oberpolizei-Jnſpektor Grantzow, Baumeiſter
Architekt H. Pfeiffer in herzlichſter Weiſe. Von den Auf-
führungen ſind zu erwähnen die Leiſtungen einer Riege des
Männerturnvereins am Barren, die Barren-Bock-Pyramiden des
hieſigen TaubſtummenTurnvereins (21 Mann), ein netter Reigen
von 8 Damen der Frauenabteilung des Allgemeinen Halleſchen
Turnvereins und die eigenartigen Leiterpyramiden einer
36 Mann ſtarken Gruppe des Kaufmänniſchen Turnvereins. Die
Geſangsabteilung des Giebichenſteiner Turnvereins trug durch
ihre geſanglichen Darbietungen ſehr zur Hebung der Stim
mung bei.

Deutſcher Radfahrerbund. Zu dem Trachtenfeſt in
der Heide am kommenden Sonnabend ſind für Bundes mitglieder
Karten zu ermäßigten Preiſen bei Herrn Kaufmann Max Deich-
mann, Mansfelderſtraße 12, erhältlich.

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Geflügelzüchterverein. Am 14. Auguſt 8 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße, Monats-Verſammlung. U. a. Seteiligung an der

Verbandsausſtellung im November Bewilligung von Ehrenpreiſen
m a Verbandsausſtellung Vortrag über „Die Mauſer des Haus
geflügels“.

Geſchäftliches.
An der Handels-Hochſchule Berlin iſt die erſte Jmmatri-

kulation für das Winterſemeſter 1912/13 auf den 15. Oktober feſt
geſetzt. Das Nähere erſehen die Leſer aus der amtlichen Bekannt-
machung im heutigen Anzeigenteil.

Landwirtſchaftliches.
Ungariſcher Saatenſtandsbericht.

Der Saatenſtandsbericht des ungariſchen Ackerbauminiſte-
riums vom 5*. Auguſt ſchätzt den Ertrag des Weizens auf 46,
Roggen auf 18,51, Gerſte auf 14,64, Hafer auf 11,60 Millionen
MeterZentner. Der letzte Bericht vom 22. Juli gab die
Weizenſchätzung auf 46,32, Roggen 13,78, Gerſte 14,53, Hafer
11,64 an. Mais ſteht ausgezeichnet in 1 Komitat, gut bis mittelgut
in 44, mittel in 11, ſchwach in 2, Kartoffeln gut und mittel in 43,
mittel in 19, ſchwach in 1 Komitat.

Kurorte und Reiſen.
Viertes Sommerſkirennen in St. Moritz. Man teilt der

amtlichen Auskunftsſtelle der Schweizeriſchen Bundesbahnen im
Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin W. 8, Unter
den Linden 14, mit: Das vom Skiklub Alpina durchgeführte vierte
Sommerſkirennen nahm bei großer Beteiligung und
prächtigem Wetter einen glänzenden Verlauf. Beim Abfahrts-
rennen war erſter Johann Capaul, zweiter Enrico Facchini, dritter
Jakob Hartmann; beim Sprunglauf erſter Enrico Facchini,
zweiter Johann Capaul, dritter Eduard Koch; außer Konkurrenz
ſprangen Hjalmar Smith, Eduard Capiti, Jean Collemberg. Die
Schneeverhältniſſe waren vorzüglich. Die Jungfrau-
bahn beförderte im Juni 888 Perſonen mehr als im ſelben
Monat des Vorjahres.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Auguſt 1912.

Eheſchließungen Der Buchhalter Paul Vottig, Kl. Brauhaus
ſtraße 23 und Gretchen Mittler, Oleariusſtr. 8. Der Kaufmann
Ferdinand Karl und Helene Röſeler, Anhalterſtr. 1 und 13. Der
e Otto Hahn und Gertrud Grünewald, Forſterſtr. 22 und 18.

Walter Klotſch, Kl. Klausſtr. 5 und Anna Fröhlich,
r 0 lObenauf, SagisdorferStr. 5.

burgerStr. 34 und Frieda Hartung, Frieſenſir. 1,
Richard Krone und Anna Thiede, Am Bauhof 1.

Der Eiſendreher Hugo Schwarz Gera und Hedwig
Der Bankkaſſierer Johann Hanft, Magde

Der Gärtner
Der Maſchinen

techniker Walter Menzel und Hedwig Jochade, Pfälzerſtr. 5. Der
Arbeiter Johannes Schmidt und Pauline Starke, Kl. Sandberg 18.

Geboren Dem Bauarbeiter Otto Römer, V. Vereinsſtr. 10, S.
ns. Dem Kaufmann Friedrich Kolle, Freiimfelderſtr. 7a, S. Rudolf.
m Kutſcher Friedrich Gruhne, Gr. Märkerſtr. 17,. T. Emma. Dem

Tiſchler Hermann Müller, Glauchaerſtr. 32, S. Kurt. Dem Heizer
Wilhelm Krone, Merſeburger-Str. 163, T. Frieda.

Geſtorben Luiſe Kiel, 23 J., Dreyhauptſtr. 5. Des Zimmer
manns Hermann Ganz S., totgeb., MerſeburgerStr. 48. Des Jnvaliden
Guſtav Schröder Ehefrau Auguſte geb. Knoblauch, 71 J., Böchkſtr. 9.
Der Arbeiter Franz Franke aus Jävenitz, 16 J., Klinik, Des Zimmer
manns Hermann Ganz Ehefrau Anna geb. Ronniger, 22 J., Merſe
burgerStr. 48.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbahndienſtanwärter O. A. E.
Herrmann, Halle und M. A. E. Pötter, Charlottenburg. Der Berg
mann F. A. H. Thurm, Schmalzerode und U. F. Sander, Stedten.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Auguſt 1912.
Eheſchließungen Der Arbeiter Wilhelm Pfeifer, Cröllwitzer-Str. 11

und Elſe Scheibner, Felſenſtr. 7. Der Mechaniker Fritz Friedland,
Wilhelmſtr. 34 und Jda Kaiſer, Merſeburger-Str. 108. Der Böttcher
Karl Ritter, Diemitz und Martha Chriſtall, Schulberg 12. Der Stadt
bahnſchaffner Joſef Naumann und Hedwig Schneider, Reilſtr, 63. Der
Stellmacher Karl Mittag, Brandenburg und Jda Dre Uleſtr. 20.
Der Reichsbankbeamte Fritz Naumann, Barmen und Luiſe Hentſchel,
Henriettenſtr, 27. Der Buchhalter Ernſt Reiſener, Freiberg i. S. und
Marie Buggiſch, Ludwig Wuchererſtr. 15.

Geboren Dem Fördermaſchiniſt Franz Peters aus Johannashall
bei Trebitz S. Artur, Weidenplan 6. Dem Buchdrucker Otto Theuring,
Gr. Wallſtr. 42, T. Hildegard. Dem Töpfermeiſter Guſtav Pawlowski,

lſenſtr. 7, S. Hans. Dem Geſchirrführer Franz Güldenpfennig,
arz 51, T. Gertrud. Dem Kaufmann Kurt Zig. Weidenplan 27,

gel Horſt. Dem Schmied Wilhelm Schütze, Bernburger-Str. 16, T.
elene,

Geſtorben Der Gärtner Bruno Buſch, 26 J., Göbenſtr. 27. Des
Kernmachers Walter Metz T., Elli, 5 Mon., Gr. Goſenſtr. 2.

Pörſen- und Handelsteil.
y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Mit

Rückſicht auf verſchiedene Anfragen teilt die Direktion mit, daß
nach Maßgabe des neuen Statuts Halbjahrsberichte nicht mehr
ausgegeben werden. Ueber den Geſchäftsgang in dem ver-
gangenen Halbjahr kann jedoch mitgeteilt werden, daß derſelbe
ſich in allen Betrieben, insbeſondere auch in dem Kupfer- und
Meſſingwerk zu Hettſtedt ſowie bei den Abteufarbeiten auf der
neuen Zeche „Sachſen“ bei Hamm i. W. durchaus be
friedigend geſtaltet hat.

Berlin-Anhaltiſche MaſchinenbauAktiengefellſchaft. Für
die neue Genfer Gasanſtalt, für die ein Kredit von
1740 000 Fr. bewilligt wurde, ſollen deutſche Oefen, Shſtem
Deſſau, Verwendung finden, deren Ausführung der BerlinAn-
haltiſchen Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft übertragen wurde, die
damit das von einem engliſchen Hauſe angebotene Syſtem aus
dem Felde ſchlägt.

Roſitzer Zucker-Raffinerie. Eine Altenburger Zeitung
wußte zu melden, daß die Geſellſchaft für das mit dem 30. Sep
tember zu Ende gehende Geſchäftsjahr dieſelbe Dividende wie im
Vorjahre verteilen würde. Wie von maßgebender Seite mit-
geteilt wird, dürfte dies nicht den Tatſachen entſprechen. Die
auf den Zuckermärkten durch die Brüſſeler Konventionsverhand-
lungen hervorgerufene Unſicherheit legte dem Abſatz ſeit längerer
Zeit große Zurückhaltung auf und verzögerte die Räumung der
Beſtände ſo lange, bis die günſtigen Ernteausſichten, deren Vor-
teil ja erſt im kommenden Jahre in Erſcheinung treten wird,
den Preis der Barware erheblich drückten. Der hierdurch ſich
ergebende Mindererlös wird wie bei vielen anderen Fabriken
auch bei der Roſitzer Zucker-Raffinerie einen Rückgang in
der Dividende zur Folge haben.

—-y. Eiſen und Stahlwerk Höſch, A.“G. Der Abſchluß für
1911,//12 ergibt einen Rohgewinn von 10512924 Mk. (i. V
9 101600 Mark). Zu ordentlichen Abſchreibungen werden
2 622042 Mark und zu außerordentlichen Abſchreibungen 511 003
Mark (i. V. insgeſamt 3133 945 Mark) verwendet, während
1800 000 Mark (1500 000 Mark) zur Beſeitigung und zur Ver-
legung von Werkanlagen beſtimmt ſind. Einſchließlich Vortrag
von 1 204 338 Mark ergibt ſich ein Reingewinn von 6 783 317 Mk.(5 673 343 Mk.) zur ehung einer Dividende von 22 Prozent

(20 Prozent), je 150 000 Mk. der Arbeiter-, Witwen- und Waiſen
Penſionskaſſen und der Höſchſtiftung, 200 000 Mk. für Beamten-
penſionszwecke, 200 000 Mk. dem Dividendenergänzungsfonds,
50 000 Mk. der Talonſteuerrechnung und 1263 851 Mk. Vortrag.

y. Jn der Verſammlung der Bryomkonvention wurde die
Aufnahme der Adler-Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft in Ober-
röblingen, beſchloſſen.

y. Der Verluſt der Zuckerfabrik Alt-Jauer beim Konkurs
der Bankfirma Knappe Thomas in Jauer beträgt
650 000 Mark.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. Auguſt er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,
Kahn Nr. 1566, Schiffer Hackert, Kahn Nr. 258, Schiffer Ackermann,
mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 211, Schiffer Kreiſel, mit
Stückgut von Hambur.

Wochenmarkktberichte.

Magdeburg, 10. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtill; engliſcher und Sommer- gut 198 202
Roggen: ruhig; inländ. gut 160--164 .4.
Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſtetig, gut 187-202

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 172--187 ausländ. Futter
gerſte ſtetig, gute 158 168

Hafer: feſt inländ, gut 198--206
Mais: ruhig; runder gut 146--147

Viehmärkte.
Berlin, 10. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3098 Rinder
(darunter 1133 Bullen, 1115 Ochſen, 850 Kühe und Färſen),
1197 Kälber, 12 442 Schafe, 11 912 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 51 bis
55 Lebendgewicht, 88--95 Schlachtgewicht, B. 47--52 (81--90),
C. 45--50 (82 91), D. 40--42 (75--79) Bullen: A. 50--54
(83--90), B. 45-49 (80--88), C. 40 44 (75-83), D.

A. Färſen u. Kühe: A. 52--54 (87--90), B. 45--49
(79 86), O. 40--42 (73--76), D. 36-39 (68--74), B. bis 30 (bis 67),
F. 35--40 (70--80) A. Kälber: A. 75--90 (107--129), B. 62
bit 66 (108--110), O. 56-—60 (93--100), D. 50 (88 96)
E. 38--46 (69 84). Schafe: A, 43--48 (88--98), B. 37--42 (76 86),

D. A. Schweine: A. 66 (83--84),
B. 65--66 (82-—83), O. 64-68 (80 82), D. 62--64 (78--80),
E. 59--62 (74--77), F. 62-63 (77--76) Das Rinder
eſchäft wickelte ſich glatt ab, etwa 90 beſte Stiere und einige feinſte
ßullen brachten Preiſe über höchſte Notiz. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt es
wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 10. Aug. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hoſ und Genoſſenſchaſtsbutter.
Ia Qual. 129--131 IIa Qual. 127--129 .4 chmalz:
Choice Weſtern Steam 60,75—61,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 62,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 62,00 68,00
Berliner Bratenſchmalz Koxnblume 68,00-—68,00 .4. Speck: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,00 vaggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 12. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,80

Magdeburg 11,05 Februar-März 1913: Ham
burg 11,20 Magdeburg 11,35 Februar März
1914: Hamburg: 10,850 Magdeburg: 10,95
Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.

Hamburg, 12. (Eigener Drahtbericht.)
Pormittagsber cht.) Kaffee good average Santos.

Scene ge Bey 63 Tendenz: behauptet

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 11,40. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraff rKryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,47 G, 11,50B. ktbr.Dez. 10,00G, 10 02 B.
Septbr. 11,406G, 11,45B., Jan. März 10,10G. 10,12 B.
Oktober 10,10G, 10,12 B. Mai 10 256G, 10,27 B.

Tendenz behauptet.

Hamburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Auguſt 11,4224 G. Okt.-Dez. 9,97 G.
Septbr. 11,42 G. Jan. -März 10,106G.
Oktober 10,006. Mai 10,256G.

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

An den Getreidemärkten war das Geſchäft heute ſehr ruhig.
Weizen lag auf mattere amerikaniſche Meldungen etwas ſchwöächer,während Roggen auf Regenmeldungen feſter lag. Hafer war
gegen den Nachbörſenpreis vom Sonnabend etwas höher. Mais
und Rüböl lagen träge. Wetter: kühl.

Mittagsbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſt.

Septbr. 208,00 Sepibr. 170,50
Oktbr. 208,00 Oktbr. 170,25
Dezbr. 208 00 Dezbr. 168,75

Mais:
Tendenz: ſtill.

Hafer:Tendenz: ſtill.
Septbr. 170,00
Dezbr. 168,75 .4.

Weizen:
Tendenz: feſt.

Rüböl:
Tendenz: geſchäftslos,

Sept. 144 00 Okt. 77Dezbr. 144,00 Dezbr. A.
Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: wen.veränd.
Septbr. 170,25

Hafer:
Tendenz: matt.

Septbr. 169,50

Weizen:
Tendenz etw. matter.
Septbr, 207,25

Oktbr. 207,25 Oktbr. 169,25 Dezbr. A.
Dezbr. 207,25 .4. Dezbr. 168,50

Mais: Rüböl:Tendenz: ſtill.
Septbr.

Dezbr. A.

Tendenz: beh.
Oktober 67,80

Dezember 68,10

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Jn den Wochenberichten der Zeitungen und Banken wird
das Andauern der günſtigen Konjunktur in der Eiſen- und Mon-
tanJnduſtrie hervorgehoben. Der günſtige Abſchluß der Aktien-
eſellſchaft Höſch iſt geeignet, die Hoffnung auf Zunahme des
rtrages bei den übrigen gleichartigen Geſellſchaften zu beleben.

Dieſer Umſtand war beſonders wirkſam, um die Feſtigkeit der
vorigen Woche auch auf den heutigen Verkehr zu übertragen,
zumal die Ausſicht auf eine gute Ernte die Grundlage für die
optimiſtiſche Auffaſſung der Entwicklung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe in nächſter Zukunft ſchafft. Aber wenn auch am
Montanmarkt eine ziemlich rege ſpekulative Kaufluſt hervor-
trat, ſo wurde die Aufwärtsbewegung doch gehemmt durch
mannigfache Gewinnrealiſierungen, zu denen der Hinweis auf
die wahrſcheinlich bevorſtehende Verſteifung des Geldmarktes
zum Herbſt im Bericht einer Großbank den Anlaß gegeben haben
ſoll. Eine Beſſerung von mehr als 1 Proz. erfuhren am Montan-
markt lediglich Deutſch-Luxemburger. Auch in Canadas hin-
derten Gewinnrealiſierungen eine der New-Yorker Steigerung
entſprechende Aufwärtsbewegung des Kurſes. Jmmerhin er-
zielte aber das Papierseine Beſſerung um mehr als 128 Proz.
Als weſentlich beſſer ſind ferner Meridionalbahn hervorzuheben,
die im Anſchluß an das Heimatland etwa 2 Proz. ſtiegen. Türken-
loſe zogen um 154 A. an. Das Geſchäft trug im ſpäteren Ver-
lauf ein ziemlich ruhiges Ausſehen. Gewinnrealiſierungen und
Deckungen bzw. Meinungskäufe hielten ſich die Wage. Auf dem
Montanmarkte war eine Neigung zum Nachgeben bemerkbar.
Canadas litten zum Teil unter dem Gerücht von einer Ver-
ſchiebung der für heute angeſetzten Aufſichtsratsſitzung. Lebhafter

eſtaltete ſich der Verkehr in der zweiten Börſenſtunde, in Paket-fahrt und aſien z e Jntereſſe für dieſe Werte wurde mit

da teder Anſicht erklärt, im Vergleich zur Steigerung der
Hanſagktien zurückgeblieben ſeien. v Geld 4 à 416 Proz.

Bei der Seehandlung war Geld auf 5er age zu 376 Proz. zuPrivatdiskont 376 Proz.haben.

Waſſerſtände am 12. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,64,
Grochlitz 0,82, Bernburg Untp. 0,86, Kalbe Obp. 1.51, Kalbe
Untp. 0,48. Elbe: Leitmeritz 0,79, Außig 1,07, Dresden

0,38, Torgau 1.96, Wittenberg 2.83, Roßlau 2,15,
Barby 2,07, Magdeburg 1,52, Tangermünde 2,20, Witten
berge 1,33, Hohnſtorf 0,46. Mulde: Düben 1,02.

Waſſerwärme vom 12. Auguſt. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 19 o C.

Bei heißem Wetter
verlieren die Kinder oft den Appetit. Dann
verkangen ſie leichte und wohlſchmeckende
Speiſen, die das Blut abkühlen. wie z. V.

Mondamin. aatrauf
mit Milch, Eiern, Zucker und Mondamin gekocht,
Dies mit Fruchtſaft oder Schlagſahne ſerviert.
wird von den Kindern allem anderen vorgezogen.
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Die große Kaſſeler Gefechtsübung in Anweſenheit

des Kaiſers.
Lutterberg, 12. Aug. Der Kaiſer war bei günſtigem

Wetter um 614 Uhr mit dem Automobil von Wilhelmshöhe
efahren über Dieringshauſen nach Holzhauſen. Jn der

Kahe von Holzhauſen war er bei einer Ziegelei zu Pferde

geſtiegen und traf um 724 Uhr am Ufer der Fulda bei derSpiegelmühle in der Nähe von Knickhagen ein. Jn ſeiner
Segleitung befanden ſich der kommandierende General Frei-
herr v. Scheffer-Boyadel und die Herren des mili
täriſchen Gefolges mit dem General-Oberſt v. Pleſſen an
der Spitze. Ein zahlreiches Publikum begrüßte den Kaiſer
mit Hochrufen. Die der roten Partei angehörigen Pioniere
hatten Vorbereitungen getroffen zum Schlagen einer Brücke
über die Fulda, deren bewaldete Ufer, die zu beiden Seiten
ſteil abfallen, nur ein ſchmales Tal freilaſſen. Gleich hinter
dem Kaiſer erſchien die Spitze der roten Partei, während
vom jenſeitigen Ufer Gewehrfeuer eröffnet wurde. Dragoner
ſetzten in Pontons über die Fulda, die Pferde durch-
ſchwammen das Waſſer. Währenddeſſen ſchlugen die
Pioniere eine Brücke, die vom Gros beſetzt wurde. Der
Kaiſer beobachtete die Fertigſtellung der Brücke und das
Ueberſchreiten der Fulda und ritt dann nach Spelle zu, wo
ein zweiter Uebergang geſchaffen war. Das Gefecht ent
wickelte ſich ſodann auf den Höhen ſüdlich der Fulda um
Lutterberg. Gegen 10 Uhr wurde die Uebung abgebrochen.
Nach der Kritik nahm der Kaiſer bei Lutterberg den Vor
beimarſch aller beteiligten Truppenteile ab, wobei er von
einem zahlreichen Publikum auf das lebhafteſte begrüßt
wurde. Der Kaiſer kehrte dann im Automobil über Lutter-
berg und Kaſſel nach Wilhelmshöhe zurück.

Deutſchland England-Fraukreich-Rußland.
Paris, 12. Auguſt. Das „Echo de Paris“ veröffentlicht

ein Jnterview ſeines Spezialkorreſpondenten mit dem
Chef des ruſſiſchen Marine-Generalſtabes, Fürſten Lie-
wen, wonach der Fürſt u. a. folgendes erklärt hat: Das
franzöſiſcheruſſiſche Bündnis beſteht nun ſeit
zwanzig Jahren zum gegenſeitigen Nutzen und hat ſomit
den Beweis der Dauerhaftigkeit erbracht, und zwar auch
deshalb, weil dieſes Bündnis gegenüber der Hegemonie, die
Deutſchland bezw. der Dreibund anſtrebt, das not
wendige Gegengewicht bildet. Als England mit Frank-
reich und Rußland die Entente cordiale abſchloß, tat es dies
nicht, weil es eine augenblickliche Freundſchaft für Frank-
reich und uns verſpürte, ſondern aus eigenſtem Jntereſſe
und nicht zuletzt auch aus Furcht vor Deutſchland.
Jch bin überzeugt, daß zwiſchen Frankreich und England
keinerlei Bündnisverträge beſtehen. Trotzdem hat man
das iſt ein offenes Geheimnis in Frankreich die Empfin-

dung, daß, wenn Frankreich von Deutſchland angegriffen
werden ſollte, England mit ſeiner ganzen
Flottenmacht in Aktion treten würde. Es be-
deutet für England heute eine J nicht zuzugeben,
daß Frankreich im Kampfe mit Deutſchland unterliegt.
Ueber den Wiederaufbau der ruſſiſchen Flotte
äußerte ſich Fürſt Liewen folgendermaßen: Daß wir
unſere Oſtſeeflotte wieder aufbauen, kann niemanden be
unruhigen, denn man kennt die friedlichen Abſichten Ruß-
lands. Wir leben auch mit Deutſchland in den beſten Be
ziehungen. Nichtsdeſtoweniger iſt es geboten, daß wir eine
ausreichende Flotte beſitzen, um gewiſſe Verſuchungen nieder
zuhalten.

Unterredung zwiſchen dem Zaren und Poincars.
Paris, 12. Auguſt. Der Zar und Miniſterpräſident

Poincaros hatten, wie das „Echo de Paris“ meldet, eine
Beſprechung über die politiſche Lage. Der Zar
verſicherte dem Chef des frünzöſiſchen Kabinetts, daß Ruß
land ſeine Rolle als Bundesgenoſſe treu er
füllen werde, und zwar im Sinne des Friedens. Dann
wurden verſchiedene andere Fragen in den Bereich der Be
ſprechung gezogen. Auch erklärte der Zar, ein Zuſammen-
arbeiten zwiſchen den beiden Nationen ſei notwendig, um
dem Bündnis neue Kraft und Stärke zu ver-
leihen. Ferner glaubt der Korreſpondent des genannten
Blattes verſichern zu können, daß auch die Frage des
italieniſch- türkiſchen Krieges durch den Zaren
angeſchnitten worden ſei. Hierbei habe der Zar die Hoff
nung ausgedrückt, daß der Krieg bald beendet werden möge.
Schließlich habe der Zar die feſte Zuverſicht ausgeſprochen,
daß die Unterredungen, die Poincars noch mit den ruſſiſchen
Staatsmännern haben werde, von beſtem Erfolge begleitet
ſein mögen.

Dampfer „Frankfurt“ in Gefahr.
Bremen, 12. Augüſt. Der Dampfer „Frankfurt“

meldet drahtlos: Wir paſſierten Hoek van Holland um
7 Uhr 20 Min. vormittags. Das Schiff iſt dicht bis auf
die Keſſelräume, die voll Waſſer ſind. Die Paſſagiere ſind wohl. Wir hoffen um 11 Uhr in Rotter-
dam zu ſein.

Zum Tode Wallots.
Dresden, 12. Auguſt. Wie aus Biebrich am Rhein ge-

meldet wird, finden die Beiſetzungsfeierlichkei-
ten für den verſtorbenen Geh. Hofrat Dr. Wallot am
Mittwoch, den 14. Auguſt, in Oppenheim ſtatt.

Referendar Kirchbachs letzte Ruheſtätte.
Dresden, 12. Auguſt. Die Beiſetzung des am Puflatſch

tödlich verunglückten Referendars v. Kirchb ach hat heute
auf dem Friedhofe zu St. Ulrich im Gröden ſtattgefunden.

Tot aufgefunden.
Leipzig, 12. Auguſt. Jm Jagdgebiet von Meltewitz

wurde heute der ſeit drei Tagen vermißte 50 jährige Rentier

Offenhauer aus Leipzig tot aufgefunden. Offenhauer
hat ſich vermutlich zum Schlafen niedergelegt und ſein Ge
wehr neben ſich geſtellt. Während er ſchlief, iſt dann das
Gewehr umgefallen und der Schuß losgegangen.

2 000 000 Mark durch Einbruch erbeutet.
New-York, 12. Auguſt. Jn einer Wallſtreetbank er-

beuteten Einbrecher in der vergangenen Woche etwa
2 000 000 Mark. Sie waren in den Keller eingedrungen
und hatten dort eine Woche daran gearbeitet, das Gewölbe
nach an Safeskeller zu durchbohren und die Safes aus-
zurauben.

Leipziger Michaelismeſſe.
Leipzig, 12. Auguſt. Die Leipziger Michaelis-

meſſe beginnt für den Kleinhandel am 25. Auguſt und
endet am 15. September. Die Muſterlagermeſſe für Kera-
mik, Materialien, Luxus- und Sportartikel erſtreckt ſich nur
auf die erſte Woche. Die Ledermeſſe wird am 11. Septem-
ber eröffnet und die Meßbörſe für die Lederinduſtrie am
ſelben Nachmittag abgehalten.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Auguſt, früh 7 Uhr.

mmÜ“n v S
TemperaturOrt oft (Tempo Wind Wetter e

druck ratur höchſter niedrigftStand Stan 2
Halle!) 761,2 12 8SW 4 l wolkig 17 10 2
Torgau?) 760,6 12 W 2 heiter 18 12 2
Nordhauſen?) 17611 11 NW 3 bedech 16 10 0
Magdeburg“) 759,8 12 W s heiter 17 10 3
Gardelegens) 759.3 11 W 3 vwolktig 18 10 1
Brockens) e 4 W s bedeckt 8 3 3

1) Regen.
Das Tief über Oſteuropa hat ſich noch etwas verſtärkt; da

auch der hohe Druck von Südweſten her weiter nach dem Feſt-lande vorgedrungen iſt, ſo ſind die weſtlichen Winde namentlich

im nördlichen Deutſchland nicht unerheblich aufgefriſcht, im
Oſtſeegebiete herrſcht ſtürmiſcher Weſt. Jm Dienſtbezirk ſind
geſtern wieder verbreitete Regenfälle aufgetreten. Das heute
am weſtlichen Kanaleingange erſchienene neue Tief dürfte ſich
ziemlich ſchnell längs der Küſte fortpflanzen, ſo daß wir wieder
ziemlich trübes, mäßig warmes Wetter mit Regen zu erwarten
haben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 12. Auguſt Ziemlich trübe, mäßig warm, Regen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr Walther
Gebensleben für Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:i. V.: inpich e Mieſchner; für e Derſelbe Schluß-redaktion: A. ſämtlich in Halle a. S. Für un-verlangt eingehende W und Seitrage übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark Provisionsfreie Abgabe in festver-Paul für Handel ll. Industrie r Filiale Halle a. S. r Mionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erschelint in der Früh-Ausgabde.
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Direktor u. Besitzer Paul Blüthgen.

Letate 4 Tase enschenrechte?
Soziales Volksstück in 5 Akten v. Max w. mSenunsationeller Theater-Erfol

Anfang 8.10. Tageskasse von 10-—1 unFreitag Première weimal gelebt
22222 AusstattungestückK. (4874

Verband Halle Thüringen der Deuſhen

Reichsfechtſchule

Protektor: Der Königliche Oberpräſident der Provinz SachſenExzellenz v. Hegel, Magdeburg. s Sach
Montag, den 19. Auguſt, von nachmittags 5Leiſtners Luftkurort „Waldhaus“ in er Döl lag Srut

II. Großes Wuldfeſt (1912).
Größte Veranſtaltung der Saiſon

VPokalkonzert: Sängerbund an der Saale, 200 Fänsgr
Leitung: Königl. Muſikdirektor W. Wurſſchmidt.

Monſtre-gnſtrumentalkonzert:
Henſchels Muſikinſtitut, 27 M Fzüter- Leitung Muſikdirektor

Im sdale Cabaret:

I. Halleſches en für Theater und Muſik. Leitung:
Konſervatoriumsdirektor B. Heydrich.an der Eisgrotte für die Jugend: Reunion

bei gutbeſetztem Orcheſter.
Feenhafte Jllumination des geſamt. Etabliſſements

Zapfenſtreich Feſtzug.
Sonderfahrplan der Halle Hett Hettſtedter Eiſenbahn. Ri
tungen Halle Heide u. Cöllme-Heide Jabrri bereut

von 5 Uhr an: hin und zurück nur 25 Pfg.
Beginn der Veranſtaltung 5, Ubr, Schluß gegen 12 Uhr.
Einſrittapretfe Numerierter Platz Mk., unnumerierterP J 60 Pfg., Programm 10 Pfg. Saſſe 4 Uhr.

en Vorverkauf zu Vorzugspreiſen haben die Ho kalihandlungen von Heinrich Hothan und Reinhold ine
Weg der bekannteſten Zigarrenhandlungen gütigſt übernommen.

egen Rückbeförderung der Feſtteilnehmer werdenHettſtedter Bahnhof genügend elektriſche Wagen der Stadibabn

ereit ſtehen. [4483Zur Aufnahme der Maſſenchöre wird eine hieſige großeFirma ein Podium von 150 qm Größe koſtenfrei alſbaden

empfehlen vorzüglich mundendes

Saalschloss Zrauerei.

zwei Monstre- Militär Konzerte

des Füſilier R t Fes Füſilier- Regiment enera eld marſchall rlumenthal (Magdebg.) Nr. 36 ſch Graf
Leitung: Königl. verm n ſt Weiſter Herr R. Fister

u esLeib-Garde-Huſaren- Regiments in Potsdam
Leitung: Kgl. Muſikmeiſter Herr Julius Haasberg.

Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte
im großen Feſtſaal ſtatt.

l 7) Eintritt 50 Pfg.
Abonnements- und Vorzugskarten 30 Pfg.

F. Winkler.

Jnfolge großer Nachfrage
Dienstag großer

Kcefisch- lag

Ware von bekannter Güte.
Goldbarſch
Pratſchellſiſch 19

Seelachs W Bd. I
Kabehau S Pid. 25

Karbonaden, v 30
bratfertig

Seehecht Pfd. 39
Knurrhahn vt. 30
Angelſchellfiſch e. 40

Alle andern Seefiſche
ebenfalls vorrätig.

Aus eigener Räucherei:
Ktückenflunderm pfd. 55

Keolaehs Pfd. M
geräuehert. eben
Lleine Lieber pöelnnge

fett und zart Stück 5

„Nordsee“
größter Seefiſchhandel

der elt. [4492Vertreter: Tlhert Assmus.

Mittwoch, den 14. Auguſt 1912, von na ttbis abends 11 Uhr vmittags 4 mr

Harz 41 (Fingang Karlstrasse).
Dienstag, den 13. August, s Uhr abends

Gr. ERlite-Streich- Konzert.
Blumenthal Ar. 36. Leitung: Herr bermusikmeister R. Fister

unter Mitwirkung der
Fürstl. Hofopernsängerin P rin Marie Kampf.

Zum Vortrag z elangen u.Beethoven Ouverture von Lassen. Los Preludes, sin-
fonische Dichtung von Liszt.
Ouverture Eine nordische Seefahrt von
Largo von Händoel etc. Siesfried-Idyll von Wagner.„Ach, ich habe sie verloren“ aus Orpheus“ von Slick.
Einlass 35 Pfg., 10 Karten 2.50 Mk.

C Nächstes Konzert Freitag, 16. Aug. abends 8 Uhr.

Heumarkt-Schützenhaus-Garfen,

ausgeführt von der Kapelle des Inf.- u Generalfeldmarschall crat

Rh apsodie von Lulo.
Hartmann.

Alle Karten haben Göültigbeit.

C. Schräpler.r e rden 15. Anguit, früh 7 Uhr eine

Extrafahrt nach Magdeburg ſtatt.Fahrpreis à Perſon 5 Mk. Jede Familie ein r frei.

ſtandekommender Fahrt wird das Fa h
gegeben. Abfahrt oberhalb der Peißnitzbrücke.

M Dampfsehiffahrt Halle--Haydebury

Bei Beteiligung findet Donners

artenſind nur vorher zu löſen bei rigen hre n 37.
onnerstag zurück

Rudolsbad Rudolstachkt,
Hotel erst. Ranges.
Geschàäftsreisenden,

hon r. 148.

Touristen und

Stallung. Automobil-Garage. Omnibus an d. BahnProsp. Kostenl. durch Heh. Siéphan, langj. Bes. d. Kurhotel, Ziegenrück.

Telegr. r L Budolstadt.
r Zarharigeer eng e Sommerfrische.

ereinen bestens empfohlen.Elektr. Licht. Zentralheizg. Bäder all. Art. Zimmer von MK. 1.75 an.
Mäss. Preise.

Eingeführte bedeutende

Norddeutſche Margarinefahrik
ſucht bei Detailliſten gut bekanntenVertreter gegen hohe Proviſion.

Zuſchuß für Reiſende wird evtl. gewährt.Iuſchp D. 5941 def. Rudolf rn kg. er

Bad Wittekind.
Dienstag, den 13. Auguſt,

nachm. 3 Uhr
Kur-Konzert,

ausgeführt vom
Stadttheater- Orcheſter

Kapellmeiſter Alfred Elsmanm).
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pfg. einſch. Billettſteuer.

Mittwor o den 14. Auguſt,
abends 8 r z

eiederholunet Programms PElsmann.

ra- KonzertKerrge en eſters
unter Mitwirkung des

Solo Bläser- arpsvom Muſikkorps der 75er
(ArdaTrompeten, Märſche für
Heroldstrompeten u. Pauken,
der Tſcherkeſſiſche „Zapfen-
ſtreich“ m. Monſtre-Beſetzung).

Eintrittspreis 35 Pfg.
Abonnementskarten giltig.

Promenaden-
Walhalla-

Sturm-

geſucht.

hathauez Veintrende

Geiſtſtr. 58. 590.ener und
Ausspann.Einfach ſauberes Logiäs.

Täglich Fisbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

Tonnis-Schlägor
jetzt weit unter Preis.

Sporthaus Jllius bacher,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 102.
Althee-Bonbon,

beſtes gegen Huſteng und e ſerkeit, nach altemR (keine Eſſen r empfiehltJ rtin Müller. Geiſtſtr. 51.

b Verlangte Perſonen

ch ſuche zum 1. Sept. d. Js.zwel lüngere MKrogehiſſen.

Meldungen ſind unter Angabder Gehaltsanfprüche baldigſtmich einzureichen. h
Sangerhauſen, den 5. Aug. 1912.
Der Königliche Landrat.

v. Doetinchem.
Geſuchtseriöser Vertreter,

bei Bauherren, Architekten und
enwaregpan d ng. eingeführt,
der den Vertrieb einer ſeitionellen Reuheit (Türſchloß 3 D

P.) übernimmt, am Beſten auf
gen Rechnung. Off. u. I. S. 5933Rudolf Mosse, ankern

Automat
Freyberg-Bräu

liericherfe Eristenz

und dauerndes nachweis-
liches Einkommen von
10--15 000 Mk. bietet die
Uebernahme der alleinigen
Fabrikation eines patent-
amtlich geſch. Bauartikels,
von jedermann leicht her
zuſtellen, in über 300 Be
rtet rig großemrfolg dur Branche-kenntniſſe a erforderlich,

dauernde tatkräftige Unter
gnae des Stammhauſes.

elegenheit zur
Selbſtändi i ßmnnrhring auchals Rebent etrieb geeignet.

Keine maſchinelle a e
erforderlich. Ernſtl. Rberg do m bar

gen, wollen ſich gefl.Lieder „Union“, West-
deutsche Bau-Industrie,
Düſſeldorf 318. [4722

Geſucht zum 1. Okt. d. Js.
erſter Verwalter, welcher in
Rüben- u. Samenwirtſchaft mehr-
r Erfahrung hat. Zu ſoort praktiſchen Hofverwalter,
arä in ſchriftlichen Arbeiten
bewandert iſt. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften erbeten an

Quasthoff, Rittergutspächter,
Rittergut Meisdorf b. Ballenſtedt.

Einenverheirateten Hofmeiſter,
tüchtig, zuverläſſig und tätig, ſucht
für 1. Oktober 1912 oder ſpäterVorwerk Reich b. Eilenburg.

Schuhmachermeiſter,
der berechtigt iſt, Lehrlinge aus-
zubilden und Hausmannspoſten
übernimmt, für das Krüppelheim

Näheres bei Diviſions-
pfarrer Schneider. Halle a. S.,
Beyſchlagſtraße 29, 3-4 Uhr.

Suche zum 15. Sept. erfahrenes
Wirtſchaftsfräulein,

perfekt im Kochen, Backen, Ein-
ſchlachten u. Federviehzucht. Keine
Wilchwirtſchaft. arg n., Lebens-
lauf u. Gehaltsanſrüche bitte ein-
ſenden an

Frau A. Kohlhage,
Rüdesheim, Oberheſſen.

Zum 1. od. 15. Fent nach Kaſſel
ſehr ſaubere, arbeit-
ſame, mögl. ſelbſtänd.
geht f. groß. u halteiſe eugn. mit BFrau Beeiitz.z. Zt. Jlſenburg, Harz,Hotel „Zu den roten Forellen“.

Suche zum 1. Oktober ein
junges ſädchen

a Frieprugees landw. Haus

Köchin

altes. Frau. Wedemeier,Ritterg. Taſtungen, Poſt Ferna,Kreis Worbis. (4464

zuverläſſiges einfaches

Fräuleinr geſetzt. Jahren, das gut W
kochen kann und in allen häus-i en Arbeiten erfahren iſt. Zeug

niſſe und Gehaltsanſprüche unter
Z. b. 8742 an die Exped. d. Ztg.

Sinſ reie

Geſucht wird für Gutshaushalt

[4865

neider hierS ne arb., ſnybt tell. F7
15. Aug. od. 1. Sept. O. Weigelt,Berlin, dent 97, Hotel Nörls.

Jüng. Mamſell,
erfahren im Kochen und allen
g eigen des Haushaltes, ſucht

tellung zum 1. Oktbr. in herr-
a aushalt. Off. unterP. 23 poſtl. Naumburg a. S

Vermietungen
Herrſchaftliche Foſimm

alles neu renoviert,7 Zimmer,
Bad u. Zub., elektr. Licht, Koch

X gas, iſt J. Okt. oder früher zu
r vermieten. Königſtr. 81.

Haben Sie ſchon cf
16 AP Wolle vrehiert bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

SChlafu-
igkeit, die Kranke, Nervöſe,lLidendeſo oft herunterbringt d
tigkeit, Appetitmangel, Stuhl und

Urin beſſern ſich ſchnell wenn man
regelmäßig Altbuchhorſter Mark
ſprudel Starkquelle trinkt. Schon
nach kurzem Gebrauch dieſes aus-

n eilwaſſers werdenünner und Frauen r wohl
tätige Wirkung empfinden, der
r kommt zu Kräften u. die alte
Spannkraft u. Lebensfreude kehrt
urück. Von zahlr. Profeſſoren u.

irektion: Gustav Poller.,
Allabendli
l.

Mit beispiellosemn i

„Manpol kon
Bonaparte“
oder „Vor 100 Jahren
Napoleon I. A. Hübener,
K Schauſpieler a. D.

Von dier W
n zurückProf. üuilstein
Sperialarzt für Chirurgie u. Orthopädie,

Zurückgekehrt

Dr. Grävinghoft

Alte Promenade 33.
m

Verreist.
Dr. Emil Nesse,

Mittelstrasse 1.
Es vertreten mich die Herren

Dr. Boye, Gr. Steinstrasse 29a,
und Dr. Carl Nesse, Leip-
zigerstrasse 48/49.

Von der Reise
z iei.Franlce, JTahn-Arzt,

Gr. Steinstrasse 10.
W

Hochzeits-Geschenke,

l glänz. begutachtet. Fl. 65 Pf.
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Juwelier Wittel,
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

im 78. Lebensjahre.

Hermann

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Am 10. August entschlief sanft in Wiesbaden unser

lieber, guter Vater, Schwieger- und Grossvater

Hermann Gesenius n.
Halle (Saale), den 11. August 1912.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Gesenius jun.

Die Tinüscherung findet Dienstag vormittag in Mainz
statt. Freundlichst zugedachte Kranzspenden Verbeten.

mein Heber
Grossvater, der Landwirt

Hinterbliebenen

Am Sonnabend abend enfeehnet nach langem Leiden
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und

VFriedrich Wegeleben
aus Dölau im 76. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden

Christiane Wegeleben geb. Brömme.
Halle a. S. (Südstrasse 47 I.).
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr in JHalle a. S. von der Kapelle des Sidfriedhotes aus statt.

Suche f. 1. Sept. n beſt-
empf. hausmädchen. a
f. Waſchen, Plätten erwünſcht.
Zeugnisabſchriften, Photographie,Gehaltsanſprüche an 4486

Frau von HutierCharlottenburg, Bismargſtr. 106.

Junges anſtändiges Mädchen
vom Lande findet zur Eprerung
der e d wert gft auf größ.
Gute ohne gen Vergütung zum
15. Sept. d. Js. freundl. Aufnahme.

Rittergutsverwalt ung Schwerstedt

4487) b. Weimar.

Dienſtmädchen
Ich ſuche für kinderloſen Haushalt ſauberes, nicht zu junges

Mädchen, das ſchon in beſſeren
n mkreient hat. Eintritt4869Septe lseorg e S

Perſonen gebe

Junge Kaufmann, militär-
frei, 26 re alt, gelernter Bank
beamter, die engliſche Sprache im
r en zurzeit in unge-kündi tellung in Getreideeſchäft erät g, ſucht, geſtützt auf
9 rig Zeug Familienverhältn.
alber per W od. 1. Oktober er.
tellung auf Büro. Gefl. Offert.

unt. Z. e. 8745 a. d. Expen. d. Ztg. erb.

Anſtänd. Perſ. ſ. Arbeit f. d.
g. Tag. Kl. Brauhausſtr. 3 II.

Ferdinand

Elisabeth
H e 7 r a

wehen of statt.

Heute mittag 12, Uhr entsehlief sanft nach langem
Leiden in seinem 55. Lebensjahre der

Rittergutsbesitzer
SFiemann,

Rätter pp-
Dies zeigen in tiefer Trauer an
Rittergut Wedelwitz b.

Helene Sfemann geb. Holtheuer
Hans Siemann
Max Siemann
Fritz Siemann
Ferdinand Siemann.

Die Beerdigung findet am Dienstag um 3 Uhr statt.

Eilenburg, d. 10. Aug. 1912.

Sonnabend abend .9 Uhr entschlief sanft nach
längerem Leiden unsere geliebte Schwester und Tante

Fräulein Marie Simon
im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
Reinhold Simon, Pfarrer emer.

Sſimon.
S. (Rich.- Wagnerstr. 42), den 10. Ang. 1912.

ng findet Dienstag 5 Uhr auf dem
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
nNeunhundertjahrfeier der Kirche zu Keuſchberg.

Die Kirche der Parochie Keuſchberg in dem Ephoral-
kreiſe Lützen, zu der auch das vielbeſuchte Solbad Dürren-
berg gehört, begeht am 8. September ihre Neunhundertjahr-
feier. Die Feſtpredigt wird Generalſuperintendent
D. Jacobi Magdeburg halten. Am Abend gelangt das Feſt-
ſpiel Die Hunnenſchlacht bei Keuſchberg“ zur Auf-
führung.

vom anhaltiſchen Heimatfeſt.
Um auch unbemittelten Schülern und Schülerinnen den Be

ſuch der Feſtaufführung zu ermöglichen, hat der Herzog eine
große Anzahl Eintrittskarten zur Verfügung geſtellt und einen
Beitrag zu den Koſten der Eiſenbahnfahrt nach Deſſau bewilligt.
Da auch von anderer Seite hierzu geſpendet wurde, können 5000
anhaltiſche Schulkinder die Feſtvorſtellung unentgeltlich
beſuchen.

r JPMJj“„—

Mord.
Jn Breitenholz bei Leinefelde wurde am Sonntag

abend der 17jährige Schloſſerlehrling Hubert Heinbroth
aus Leinefelde vor der Gaſtwirtſchaft von dem gleichaltrigen
Klempnerlehrling Joſef Kollmann aus Breitenholz mit
einem Knüppel erſchlagen. Heinbroth verſtarb im
Verlaufe von einer halben Stunde Der Mörder iſt flüch-
tig. Die Burſchen hatten vorher im Tanzſaal Streit mitein-
ander gehabt. Kollmann hat ſeinen Gegner auf der Dorfſtraße
hinterrücks überfallen. Heute findet in Breitenholz
die Ob duktion der Leiche des Erſchlagenen im Beiſein einer
Gerichtskommiſſion ſtatt.

Großer Mühlenbrand auf dem Eichsfelde.
Einem Großfeuer iſt in der Nacht zum Sonnabend die

dem Mühlenbeſitzer Gaßmann gehörige Curtsmühle
zwiſchen Heiligenſtadt und Geisleden zum Opfer ge-
fallen. Das Feuer war gegen Mitternacht ausgekommen. Eine
rieſige Flammenlohe zeigte an, daß es ſich um eine große Feuers-
brunſt handelte. Das Feuer fand an den Vorräten von
Mahlgut, Stroh, Heu und Getreide reiche Nahrung.
Auch das alte Wohnhaus und die Kuh- und Pferde-
ſtälle brannten vollſtändig nieder. Auch das neuerbaute
maſſive Wohnhaus wurde durch Feuer und Waſſer ſtark be-
ſchädigt. Die Bewohner lagen bei Ausbruch des Feuers in tiefem
Schlafe und konnten nicht viel mehr als das nackte Leben retten.
Wertvolles Mobiliar, Mühleninventar, Maſchinen uſw. ſind mit
verbrannt, ſo daß ein Geſamtſchaden von etwa 60 000 Mark ent-
ſtanden iſt. Als Urſache wird Selbſtentzündung von
friſcheingefahrenem Heu oder Heißlaufen eines
Transmiſſionslagers im oberen Stockwerk der Mühle
angenommen.

Unglücks- Chronik.
Der Grundbeſitzer Niemeher aus Kortebeck (Kreis

Salzwedel) erkletterte trotz eindringlichen Warnungen den
Leitungsmaſt der elektriſchen Starkſtromleitung und
berührte den Draht, ſtürzte aber auch in demſelben Augenblicke
mit lautem Aufſchrei zur Erde nieder. Er hatte an vielen Stellen
des Körpers tiefe Brandwunden, beſonders am rechten Arme,
von welchem verſengte Fleiſchteile herabhingen. Beim Sturz hatte
er ſich einige Rippen gebrochen. Jn bedenklichem Zuſtande
wurde er in das Kreiskrankenhaus zu Salzwedel gebracht.

An den Folgen einer Blutvergiftung ſtarb in Deſſau
der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Karl Luedicke im 33. Lebens-
jahre.

P Weißenfels, 11. Aug. (Wett-Schwimmfeſt.) Der
Weißenfelſer Schwimm- Verein veranſtaltete am Sonn-
tag ſein fünftes Wett-Schwimmfeſt im Schwimmbad
„RobinſonJnſel“, wobei, wie ſchon mitgeteilt, die Vereine Leip
ziger Schwimmklub „Neptun“, Schwimmverein Wenigenjeng,
Schwimmverein „Poſeidon“-Merſeburg, Schwimmklub „Wacker
von 1902“-Naumburg, Weißenfelſer Schwimm Verein und
Lauchaer Schwimmklub „Neptun“ beteiligt waren.

4 Naumburg, 11. Aug. Keine Einquartierung.)
Laut Bekanntmachung des Königlichen Landrats findet die für
den 13. und 14. Auguſt beabſichtigte Einquartierung des Jäger-
Regiments zu Pferde Nr. 6 wegen Ausbruchs der Rotlauf-
ſeuche nicht ſtatt.

S Freyburg a. U., 11. Aug. (Selbſtmor d. Feuer.)
Jn dem „Probſtei“ genannten Holze wurde ein Mann (aus Niß-
mitz) er hängt aufgefunden. Jm Anweſen der Witwe
Frommater in Roßbach-Schlacht, deren Mann vor etwa
zwei Jahren vom Blitze erſchlagen wurde, brach geſtern Feuer
aus, dem zwei Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen.
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X Calbe a. S., 11. Aug. (Marktbericht.) Von den
hieſigen Großhändlern wurde für das Schock grüne Gurken
1,00--1,25 Mark, für den Zentner Kartoffeln, ovalblaue, 2,75
bis 3,50 Mark, weiße 2,50-—2,70 Mark, Säezwiebeln 2,50 Mark,
grüne Bohnen, breite, 2,50 Mark, Hinrichs Rieſen 4 Mark ge
zahlt. Der durch Vermittelung des Landwirtſchaftlichen Ver
eins von Händlern und Einlegern feſtgeſtellte Preis für grüne
Gurken iſt 1,20--1,25 Mark für das Schock, an anderer Stelle
wurden in Calbe 1,25--1,35. Mark gezahlt. Jn benachbarten
ren Orten wurden 1,60 Mark für das Schock Gurken ver-
angt.

Halberſtadt, 11. Aug. (Der Meſſerſtecher noch
nicht ermittelt.) Von einem rotbärtigen älteren Manne
mit grünem Federhut iſt angeblich durch Meſſerſtiche die neun-
jährige Tochter des Rollkutſchers Zimmermann vor einigen
Tagen verletzt worden. Die Ermittelungen haben noch keine be-
ſtimmte Spur ergeben. Jnsbeſondere haben ſich die Frauen noch
nicht gemeldet, die das Kind nach deſſen Darſtellung vom Wege-
leber Wege in die Stadt zurückgeführt haben. Der kleinen Z.,
die an den erhaltenen Wunden zehn Tage lang im Kranken-
hauſe behandelt worden iſt, wurden bereits mehrere Leute gegen-
übergeſtellt, auf die des Kindes Beſchreibung zutraf, doch konnte
es keinen der Feſtgenommenen als den Täter bezeichnen. Auf
deſſen Ermittelung iſt jetzt eine Belohnung ausgeſetzt worden.

Salzwedel, 11. Aug. (Maul- und Klauenſeuche.
Tote Fiſche.) Jm Kreiſe Lüchow iſt die Maul und

Klauenſeuche, die dort erſt vor wenigen Tagen ganz er-
loſchen war, aufs neue aus gebrochen. So ſind die
Viehmärkte in hieſiger Gegend, die eben erſt wieder ge-
ſtattet waren, abermals verboten. Auf dem Waſſer der
Jeetze ſieht man von Zeit zu Zeit größere Mengen toter Fiſche
treiben. Man vermutet, daß das Waſſer des Fluſſes durch
Fabrikabwäſſer und abfälle verunreinigt und vergiftet wird.
Der hieſige Fiſchereiverein wird eine Unterſuchung vornehmen
laſſen.

Letzlingen, 11. Auguſt. (Die kaiſerliche Hofjagd
in Letzlingen.) Zu der in dieſem Herbſt angeſagten Hof-
jagd iſt, wie man aus ſicherer Quelle erfährt, die Teilnahme des
Kaiſers vorgeſehen. Seit langen Jahren hat der Kaiſer keine
Hofjagd hier mehr abgehalten. Ueber den Tag der Ankunft iſt
noch nichts bekannt, doch dürfte der Spätherbſt in Betracht
kommen. Wie man ſich erinnern wird, war im vergangenen Jahr
Prinz Eitel Friedrich als Jagdherr hier.

Annaburg, 11. Aug. (Schulangelegenheiten.)
Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen, eine neue Volks-
ſchule zu bauen; die alten Schulgebäude am Markt ſollen als
Verwaltungsgebäude verwendet werden.

Thyhale, 11. Aug. (Schwerer Unglücksfall.)
Beim Sprengen von Eiſenſchlacken wurden auf dem Eiſenhütten-
werk ſechs Arbeiter durch Sprengſtücke zu Boden geſchleudert.
Der Arbeiter Seil blieb tot, zwei Arbeiter wurden ſchwer,
drei leichter verletzt.

W. Frankenhauſen, 11. Aug. (Großfeuer.) Am Sonn-
abend brach im Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters und Möbel-
händlers Schlotter Feuer aus. Das dreiſtöckige Ge-
bäude wurde ein Raub der Flammen. Die hochbetagte
Mutter des Beſitzers, deren Schlafzimmer ſich im oberen Stock-
werk befindet, wurde in bewußtloſem Zuſtande und
mit Brandwunden im Geſicht und an den Händen den Flammen
entriſſen. Auch iſt ſie an Rauchvergiftung erkrankt.
Auch eine zweite Perſon iſt an Rauchvergiftung erkrankt.

W. Erfurt, 11. Aug. (Mit 3300 Mark verſchwunden.
Der zwanzigjährige Handlungsgehilfe Ernſt Gerbeth, der
aus Plauen i. V. gebürtig und in einem hieſigen Mühlenwerk
angeſtellt iſt, erhielt am Sonnabend morgen den Auftrag, 3300
Mark auf der Poſt einzuzahlen. Der junge Mann entfloh
mit dem Gelde. Wohin er ſich gewendet hat, iſt unbekannt.

Deſſau, 11. Aug. (Domänenverpachtung.) Die
landesfiskaliſche, im Kreiſe Zerbſt belegene Domäne
Cobbelsdorf nebſt Vorwerk Senſt ſoll am 3. September im
hieſigen Behördengebäude auf 22 Jahre, vom 1. Juli 1913 bis
30. Juni 1935, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Domne iſt 385,2549 Hektar groß. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein Vermögen von 160 000 Mark erforderlich.

Roßlau, 11. Aug. (Belobigung eines Lebens-
retters.) Dem Oberprimaner Walter Kohl von hier, der
am 25. Mai den elfjährigen Knaben Marſchner aus der Elbe
rettete, wurde im Auftrage der Regierung von dem Direktor des
Deſſauer Gymnaſiums in Gegenwart der Schüler eine Be
lobigung erteilt.

(5 Zerbſt, 11. Aug. (Der Zerbſter Roland.) An
läßlich der Neupflaſterung des Marktplatzes wurde das das hieſige
Rolandſtandbild umſchließende Eiſengitter entfernt und
das Denkmal mit erhöhtem Pflaſter umgeben, ſo daß das Stand-
bild jetzt bedeutend beſſer zur Geltung kommt. Da aber das
Rolandſtandbild, das zu den älteſten Deutſchlands gehört, völlig
frei inmitten des Marktplatzes ſteht, ſo iſt der Wunſch laut ge
worden, den Roland wieder mit einem Schutzgitter zu umgeben,
um ihn vor Unfug oder anderen Beſchädigungen zu ſchützen.

Leipzig, 11. Aug. Erweiterung der Stad
Leipzig.) Die jüngſte Leipziger Stadterweiterung durch Auf
nahme der Vororte Leutzſch, Schönefeld und Mockau iſt vom

Kaufen Sie

Saale Brilketts.
Heizkräftig, sparsam im Gebrauch

Die Besten u. Biälligsten.
Hallescher Kohlenhof., G. m. b. H.,

Delitzscherstrasse SlI. Fernruf 1439.

Schreiharheiten jeder Art,
wissensehbaftl. u. geschäftl,, Hand and Masebine, Vervielfältigungen

Rundschrift, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütr. Vnternehmen, Berehbäftigung Stollenlozer.
Hilfskräfte für Schbreib-, Konter-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlatrasse 16. Fernsprecher 2794.

13. Auguſt 1912.

Kreisausſchuß der Kreishauptmannſchaft Leipzig genehmigt wor-
den. Allerdings wird die Stadt Leipzig an die Bezirkskaſſe ſtatt
100 000 Mark eine Abfindungsſumme von 150 000 Mark zu
zahlen haben.

Meuſelwitz, 11. Auguſt. (Nach laſſen der Abwande-
rung.) Nachdem bekannt geworden iſt, daß die Auflöſung
des Braunkohlenſyndikates zu erwarten ſteht, hat die
Abwanderung der Bergarbeiter nach dem Rheinlande nach-
gelaſſen. Es ſind auch Knappen bereits wieder in der alten
Heimat eingetroffen. Nach der Auflöſung des Syndikats hofft
man auf einen beſſeren Geſchäftsgang.

Pößneck, 11. Auguſt. (Millionenſchaden.) Der
Brandſchaden, der in der Nacht zum 6. Mai d. J. bei dem
großen Fabrikbrand hier verurſacht worden iſt, beträgt nach jetzt
beendeter Feſtſtellung etwa 1800 000 Mark, wovon die Firma
Soegel K Schütze mit über 1 Million und die Firma Soeth K
Söhne mit etwa 750 000 Mark beteiligt iſt. Die Fabriken werden
bedeutend vergrößert wieder aufgebaut.

W. Gräfenthal, 11. Aug. (Stiftung. Großfeuer.)
Frau Rentiere verw. Bauer hat der Stadtgemeinde eine
Stiftung von 500 Mark überwieſen, deren Zinſen alljährlich am
Geburtstage ihres verſtorbenen Ehemannes an zwei bedürftige
Perſonen zur Verteilung kommen ſollen. Am Freitag früh ſind
im benachbarten Lippelsdorf das Wohnhaus des Vieh-
händlers Wagner bis auf die Umfaſſungsmauern, die
Scheune und Stallung bis auf den Grund niedergebrannt.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht bekannt.

Greiz, 11. Aug. (Mordtat.) Jm fürſtlichen Park-
weiher fand man eine in ſtarkes Packpapier ver-
ſchnürte männliche Leiche, welche Wunden am Kopf
und am Körper aufweiſt. Das Paket war mit Steinen be-
ſchwert. Der Ermordete gehörte, nach der Kleidung zu ſchließen,
den beſten Ständen an.

(5) Eiſenach, 11. Aug. (Durch Kalibergbau ge
ſchädigte Brunnenbeſitzer.) Bei der Neuerrichtung
eines Kaliſchachtes durch die Kaligewerkſchaft Alexanders-
hall wurden die meiſten Brunnen des Ortes Dank-
marshauſen ſo ſalzhaltig, daß das Waſſer zu Trink-
zwecken nicht mehr zu benutzen war. Eine Unterſuchung des
Waſſers durch den Profeſſor Dr. Gärtner- Jena erbrachte den
Beweis, daß die Urſache der Verſalzung die neue Schachtanlage
war. Dieſe Tatſache erkannte auch die Gewerkſchaft auf Grund
ſachverſtändiger Urteile an. Sie bot den Brunnenbeſitzern eine
Entſchädigung von 11000 Mk. dieſe Summe wurde jedoch von
den Geſchädigten für zu niedrig erachtet. Nach erneuten Ver-
handlungen vor dem Großherzoglichen Bergamt zu Eiſenach iſt
es erfreulicherweiſe zu einer Einigung gekommen. Nunmehr
zahlt die Gewerkſchaft 16 000 Mk. Entſchädigung und ſämtliche
den Brunnenbeſitzern erwachſenen Koſten.

Eiſenach, 11. Aug. Vom Starkſtrom getötet.)
Durch die Hochſpannungsleitung der Kaligewerkſchaft Heringen
wurde der 19 jährige Elektriker Rudolph getötet.

W. Meiningen, 11. Aug. Genehmigung der
Stiftung zur Förderung von Gewerbe undHandwerk in Pößneck.) Das herzogliche Staatsmini-
ſterium gibt bekannt, daß die vom Gewerbeverein und Jnnungs-
ausſchuß beſchloſſene Stiftung zur Förderung von Gewerbe und
Handwerk in der Stadt Pößneck aus den Ueberſchüſſen der Ge-
werbeausſtellung in Höhe von 18000 Mark nach Entſchließung
des Herzogs genehmigt worden iſt. Als Stiftungszwecke gelten:
Unterſtützungen an Gewerbetreibende und Handwerksmeiſter und
Geſellen bei Beſuch von Ausſtellungen, Unterſtützung und Ver-
anſtaltung von Vorträgen aus dem Gebiete des Gewerbes und
Handwerks, Preis verteilung für ausgezeichnete Arbeiten von
Lehrlingen im Gewerbe oder Handwerk, Einrichtung und Unter
ſtützung von Büchereien für Gewerbe und Handwerk, Unter-
ſtützung von Fachſchulen und Schülern und ähnliches.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr.

med. Karl Hirſch, Direktor der mediziniſchen Klinik in
Göttingen, einen Ruf an die Univerſität Tübingen als
Nachfolger von Prof. v. Romberg erhalten. Prof. Hirſch iſt 1870
zu Oppenheim a. Rh. geboren. Dem Vernehmen nach hat Prof.
Dr. Kurt von Rümker, Direktor des Jnſtituts für landwirt-
ſchaftlche Pflanzenproduktionslehre an der Univerſität Breslau,
den Ruf an die Berliner Landwirtſchaftliche Hochſchule an-
genommen. Für das Fach der inneren Medizin habilitierte ſich
in Freiburg i. Br. der Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen
Klinik Dr. med. Leopold Küpferle. Jn Freiburg i. Br.
iſt der emerit. ord. Profeſſor der Aſtronomie der Univerſität
Straßburg i. Elſ. Dr. Ernſt Becker im Alter von 69 Jahren
geſtorben. Er ſtammte aus Emmerich a. Rh. Dr. med. Max
Kaſſowitz, a. o. Profeſſor der Kinderheilkunde an der Wiener
Univerſität und Direktor des erſten öffentlichen Kinderkranken-
inſtituts, feiert am 14. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt ge
boren zu Preßburg (Ungarn). Dem Bibliothekar beim Reichs-
tag, Dr. phil. Max Kleinert, wurde der Titel Oberbibliothekar
verliehen. Der Bibliothekar an der Königlichen Bibliothek in
Berlin, Dr. Emil Maurmann in Marburhg, erhielt das
Prädikat Profeſſor. Zehn neue Privatdozenten ſind nach der
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aar
ist das erste Erfordernis weiblicher
Schönheit. In der Hebung der na-
tür lichen Funktionen des Haares
durch regelmäss. Waschungen mittels

„Shampoon mit dem
schwarzen Kopf

besitzen wir das rationelle Mittel,
die Zersetzungs ukte der Kopk-
haut, den Staub und die Krank-
heitserreger des Haares zu be-
seitigen und dadurch eine Kräftigung
und Regenerierung 4 h zu

ermöglichen. Das millionenfach bewährte Haa flegemtttel„Sbampoon mit dem schwarzen nen macht
das Haar schuppenfrei, glänzend und gibt auch dürftigem
Haar volles Aussehen. Man verlange beim Einkauf
ausdrücklich Shampoon mit dem schwarzen Kopf
mit der nebenstehenden Schutzmarke und lehne Nach-
ahmungen des Original Fabrikates sch ab. (Paket

7 Pakete M. 1.20), auch mit Ei-, Teer- oder
Kamillen Zusatz (Pak. 25 Pf., 7 Pak. M. 1.50) in allen

Schutzmarae. Apotheken, Drogerien und Partfüm. Geschätten erhältlich.
Hans SchwarzKospſ, G. m. d. H., Berlin N37.

BAD BRERI Aen
Moor-, Sand- und Kiefernadelbäder.

Künstl. Sauerstoff-, Kohlensäure-, Sol-, Lichtbäder etc. O Karl -August-
Brunnen. G Heues, modernes Badehaus. Grosser Kurpark. errliche
weitausgedehnte Waidungen (5557 ha). IIlustr. Prospekte gratis

durch die Badeverwaltung. [2933
Hotels und Pensionen: „Deutscher Kaiser“, „Wettiner Hotf'“,Kaiser Wilhelmsburg“. Ponsionshüuser: Villa Küster“, gr.
Gart., „Villa Rosenthal“. Höhero Sehule: Waldpadagogium.
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„Chronik“ m Rechnungsjahr 1911/12 in den Lehrkörper der Uni
verſität Bonn eingetreten. Jn der mediziniſchen Fakultät habi-
litierten ſich Dr. Matthias Makkas und Dr. Walker Capelle
für Chirurgie, Dr. med. Wilhelm Heuck und Dr. Walter
Frieboes für Haut- und Geſchlechtskrankheiten und Dr.
Arthur Se für Hygiene und Bakteriologie. Ferner wurde
aufgenommeh der frühere Privatdozent für Phyſiologie in
Göttingen Prof. Dr. phil. et med. Auguſt Pütter. In der philo-
ſophiſchen Fakultät haben ſich niedergelaſſen: Dr. phil. Walter
Ball für Botanik, Dr. Fritz Graebner für Ethnologie und
Dr. Walter Platzhoff für mittlere und neuere Geſchichte.
Außerdem wurde zugelaſſen der frühere Privatdogent für Muſik
geſchichte in Marburg Dr. Ludwig Schiedermair.

Zum Tode Paul Wallots. Mit Paul Wallot, deſſen Tod
wir in Nr. 375 der „Hall. Ztg.“ meldeten, iſt einer der be-
deutendſten unter den deutſchen Baukünſtlern der Gegenwart
dahingegangen. Er iſt der Erbauer des deutſchen Reichstags
gebäudes. Wieviel mußte er an dem urſprünglichen Plan,
der 1882 in der Konkurrenz den erſten Preis erhalten hatte,
ändern und verſchieben, bis der Bau fertig daſtand! So war es
kein Wunder, wenn die vollendete Schöpfung nicht das wurde,
was er ſelbſt davon erhofft hatte. Dennoch war es eine ge
waltige Leiſtung, in der Kraft und Wucht der Formen, in der
Gliederung der Maſſen und Flächen, und die Niedrigkeit der
Kuppel, die dem Werk oft zum Vorwurf gemacht worden,
rührte daher, daß Wallot hier eben keine „Kuppel“, ſondern ein
modernes Glasdach geben wollte, das den darunter befindlichen
Sitzungsſaal als den Mittelpunkt des ganzen Baues kenntlich
machen ſollte. Vor allem aber im Jnnern gelangte der Meiſter
durch eine ſouveräne Vermiſchung von Renaiſſance und gotiſchen
Motiven zu einer neuen Formenſprache, die zugleich der natio-
nalen Ueberlieferung entwachſen und modern iſt. Die Treppen
häuſer und die Wandelhalle namentlich gehören zum Schönſten,
was deutſche Baukunſt je hervorgebracht. Das Reichstagshaus
iſt die großartigſte Frucht der ausgezeichneten Architektenſchule,
die ſich unter R. H. Burnitz' Führung in Frankfurt a. M.
etabliert hatte, und deren Tendenz es war, die Tradition aus
neuem Geiſte zu verjüngen

Paul Wallot wurde am 26. Juni 1841 in Oppenheim am
Rhein geboren, beſuchte die Gewerbeſchule in Darmſtadt und
ſpäter die Polytechnika in Hannover, ſowie die Univerſitäten zu
Gießen und Berlin. Gemeinſam mit ſeiner Frau unternahm er
eine Studienreiſe nach Jtalien und ließ ſich dann in Frank-
furt a. M. nieder. Bald lenkte er die Aufmerkſamkeit durch die
Preiſe auf ſich, die er bei öffentlichen Wettbewerbungen davon
trug, und bei der zweiten Konkurrenz, die für die Erbauung
des Reichtagsgebäudes und des Reichstags-Präſidialgebäudes
ausgeſchrieben wurde, erhielt er den erſten Preis. Jhm wurde
auch die Ausführung übertragen, und im Dezember 1894 wurde
der ſtolze Parlamentspalaſt eingeweiht, der für alle Zeit mit
dem Namen ſeines Erbauers verwoben bleibt. Aus ſeiner
Dresdener Schaffenszeit iſt beſonders die Errichtung des Sächſi-
ſchen Ständehauſes hervorzuheben. Paul Wallot war ebenſo
ſehr ein ſchlichter Menſch wie ein großer Künſtler. Er war eine
herzerfriſchende, kraftvolle Perſönlichkeit, an der ſeine Schüler
mit ſeltener Ergebenheit hingen.

Sport und Jagd.
Kronprinzenpreis Magdeburg. Der letzte Annahmetermin

des Kronprinzenpreiſes ſchloß nunmehr mit 25 Unterſchriften,
nur Moſes, Horridoh, Ritterſchlag, Jupiter und Großherzog
ſchieden aus. Soweit bekannt, werden folgende 25 Steepler in
dem großen Rennen am Sonntag, den 18. Auguſt am Start er-
ſcheinen: F. Bartoſchs Blitzmädel, (Oblt. v. Sibrik), Graf
Bernſtorff-Gyldenſteens Gefa, Ew. Biſchoffs Kunſtſtück (Lt.
v. Görne), Lt. Braunes Taſchenſpieler, E. Brummes Alvo, (Graf
Holk), C. Coſacks Erbſchaft (Lt. v. Moßner), W. Dodels Erberich
(Lt. v. Keller), Lt. A. v. Hanſemanns Galvani (Lt. v. Berchem),
desſelben Waterman, V. Herfeldts Sturmvogel, J. Kühns Tu's
lieber (Lt. v. Egan-Krieger), K. Liebes Eiſenzahn (Dr. Saloſchin),
Rittm. v. Löbbeckes Freifahrt (Lt. v. Witzleben), H. v. Oertzens
Bockskoros, Dr. G. Pachalys Turandot (Purgold), desſelben
Oberbayer (v. Weſternhagen), H. Rannertshauſers Bauernfänger
(Lt. Zeltmann), Ravensbergs Zero I (Lt. Graf Baudiſſin), Rittm.
Frhr. W. v. Richthofens Florian (Lt. Streſemann), Dr. Fr. Rieſes
Maaßlieb, Lt. v. Schepkes Pilis, Hptm. Schönbergs Prognoſe,
H. Weſtens Doppelgänger (Lt. Braune), H. Widmers Revolte
(Graf Strachwitz), H. Wietzlows Goldwährung. Das größte, aus-
erleſenſte Feld eines Jagdrennens, welches jemals auf einer
deutſchen Bahn erſchien, wird demnach um die wertvollen Ehren-
preiſe d 60 000 Mk. kämpfen. Der Boden iſt in denkbar beſtem
Zuſtande.3 e Rennen zu Berlin-Strausberg am 11. Auguſt. 1. Preis

von Tamſel. 2500 Mark. 1500 Meter. 1. Weſtens Sälde
(Dittmar), 2. Kamphenkels Abelard (Gagelmann), 3. Jsraels
Cockney (Torke). Tot.: 85 10, Platz 25, 14 10. 2. Preis
vom Schloß. 2500 Mark. 1200 Meter. 1. H. Utzſchneiders
Samhara (Torke). Tot.: 16: 10. 3. Burggrafen-Jagd-
Rennen. 2500 Mark. 4000 Meter. 1. Buggenhagens Sati
(Weishaupt), 2. Roſts Beſſy (Prater). Tot.: 23 10, Platz 17,
28:10. 4. Großes Strausberger Hürden-Rennen.
4500 Mark. 3500 Meter. 1. G. Struves Wackerlos (Roſſak),
2. Kemptens Cymbal (Seiffert). Tot.: 46 10, Platz 20, 18 10.

5. Roſenhäuschen-Jagd-Rennen. 2000 Mark. 3500
Meter. 1. Roſts Ghoocka (Prater), 2. Goldwährung (Lommatſch).
Tot.: 34 10, Platz 11, 10 10. 6. Preis vom Waldhaus.
2500 Mark. 2500 Meter. 1. H. Peſchs Blumenflor (Torke),
2. Geitners Walttraut, 3. H. v. Kellers Baskaville (Roſſak). Tot.:
26: 10, Platz 14, 22, 14 10.

Rennen zu Köln a. Rh. am 11. Auguſt. Rheiniſches
Zucht-Rennen. 27000 Mark. 1000 Meter. 1. Geſt. Weils
Hofwarpnir (Schläfke), 2. Geſt. Graditz' Meißel (Bullock). Tot.:
74: 10, Platz: 21, 15: 10. Saphir-Rennen. 10000 Mk.
2200 Meter. 1. Haniels Lupus (Farlann), 2. Fröhlichs Livadia
(Unbekannt). Tot.: 31: 10, Platz: 24, 67: 10. Kronprin-
zeſſin-Rennen. 10000 Mark. 5200 Meter. 1. v. Schilgens
Athénian (Moßner), 2. Kempens Lucky Jap (v. Görne), 3. Lt.
Gallos Sparkling Hock (Lt. Gräff). Tot.: 54: 10, Platz: 67, 31,
36 10.

dGerichtsſaal.
Braunſchweig. (Selbſtmord vor Gericht.) Die

erſte Ferienkammer verhandelte gegen den 36jährigen
Schriftſteller Paul Kochendörffer wegen Freiheits-
beraubung, verſuchter Nötigung und Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt. K. unterhielt ſeit Jahren ein Liebesverhältnis
mit der Plätterin Sophie Hanſen, von dem jedoch deren Eltern
nichts wiſſen wollten. Die Hanſen wollte wiederholt ihre Be-
ziehungen zu Kochendörffer aufgeben, dieſer ſuchte ſie aber
immer wieder durch Drohungen mit dem Revolver davon abzu
bringen. Er hatte einmal das Mädchen wider deſſen Willen in
ſeiner Wohnung, die er mit ſeiner Mutter innehatte, zurück-
behalten. Ein anderes Mal war das Mädchen ihm entwiſcht und
in die elterliche Wohnung zurückgekehrt. Dort ſuchte ſie K.
abends auf, was Anlaß zu einer wüſten Szene gab. Der Vater
des Mädchens hatte zwei Polizeibeamte herbeigerufen, die das
Mädchen von dem zudringlichen Liebhaber befreien ſollten. Den
Beamten widerſetzte ſich Kochendörffer und bedrohte ſie mit dem
geladenen. Revolber. Nach faſt ſiebenſtündiger Verhandlung
wurde Kochendörffer wegen der oben genannten Anklagepunkte
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch wurde die ſofortige
Verhaftung verfügt. Als das Urteil geſprochen war, zog der

Amtliche Bekanntmachungen.

Lieferungen
1. Erd und
und Kies.
Hintermauerungs-
weiße, zu

Hintermauerungsſteine.

ſtellung eines Bauzaunes,

3 und 5 ſind

bau, Zimmer Nr. 121 des
einzureichen.
Zimmer Nr.

Ausſchreibung.
Für den Erweiterungsbau des Alters und Pflegeheims an

der Beeſener Straße ſollen nachſtehend aufgeführte Arbeiten und
im öffentlichen Wettbewerb vergeben werden:
Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalk, Sand

2. Eiſenbetonarbeiten (Decken). 3. Lieferung von
und Klinkerſteinen, und zwar: a) 43 Tauſend

Verblendungen geeignete Klinkerſteine;
Tauſend hartgebrannte Mauerſteine; c) 1449,2 Tauſend poröſe

4. Lieferung von 995 Tonnen Zement.
5. Lieferung von 256 Kubikmetern Porphyr-Steinknack.

ellr eines Zufahrtsweges,rialienbude und eines Bauburegus.
Bemerkung: Zu 1 ſind Probewürfel

b) 724,6

6. Her
einer Mate

für Vorſatzbeton, zu
Probeſteine und zu 4 Prüfungsatteſte der anzu

bietenden Zementarten beizufügen.
Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift bis Mittwoch,

den 28. Auguſt 1912, vormittags 10 Uhr an das Bureau I, Hoch-
Polizeigebäudes, Dreyhauptſtraße 6,

Die Bedingungen und
123 des Hochbauamtes zur Einſicht aus, woſelbſt

auch die Verdingungsanſchläge abgegeben werden.
Zu 2 werden Lichtpauſen zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1912.

Zeichnungen liegen im

Städtiſches Hochbauamt.

ür unſere Speiſeanſtalt

für die Zeit vom I. Oktobe
ttbewerbes vergeben werden.

unſerer
ie

daſelbſt am Donnerstag, den 29

Verdingung.
ſoll die Lieferung des Bedarfes anMehl und Backwaren, Butter, Milch, Käſe und Eiern, Kolonialwaren, Kartoffeln, Gemüſe und So t, F n

leiſch- und Wurſtwaren
r 1912 bis 31. März 1913 im Wege des

Die Angebotsformulare nebſt Lieferungsbedingungen ſind von
ſtratur zum Preiſe von 50 Pfg. i

r Purng der verſiegelt einzuſen
zu beziehen.

enden Angebote erfolgt
1 Auguſt, vorm. 10 Uhr.Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen. t

J. V.: Rausch.

Cobbelsdorf nebſt
Straach

bietend verpachtet werden.

160 000 Mk. erforderlich.
Verpachtungtermin findet

Herzlich Anhalliſche domänenverpachtung.

Die landesfiskaliſche, im Kreiſe Zerbſt belegene Domäne
v Vorwerk Senſt, 10,7 Kilometer vonder Bahnſtation Coswig, 6,1 Kilometer von der Bahnſtativn

entfernt, ſoll mit Feld-
22 Jahre, vom 1. Juli 1913 bis und Gebäudeinventar auf

30. Juni 1935, öffentlich meiſt-

Die Domäne iſt 385,2549 Hektar groß (darunter 336,8492
Hektar Acker und 30,9018 Hektar Wieſen).

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein eigenes Vermögen von

„Dienstag, den 3. September 1912, vormittags 11 Uhr
im hieſigen Behördengebäude, Zimmer 237, ſtatt.
e Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein-

geſehen oder gegen Erlegung von 3 Mk. Gebühren bezogen werden.
Puachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermin über

ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 9. Auguſt 1912.
4847] Herzogliche Finanzdirektion. Richter.
Abteilung A Nr. 756 betr. die
Firma Hugo Meſſing in Halle g. S.
iſt heute eingetragen: Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Kauf-
mann Kurt Meſſing iſt in das
Geſchäft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 8. Auguſt 1912
begonnen.

Halle a. S. den 8. Auguſt 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abt. B iſt
heute bei Nr. 235 Mitteldeutſche
Cementwerke, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Halle S.,
eingetragen: Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 7. Juli
1912 ſind die Beſtimmungen des
8. 2, über die Höhe der Stamm-
einlagen und des 87 über die
Höhe der einzufordernden Nach-
ſchüſſe geändert.

Halle a. S., den 7. Aug. 1912.
Kal. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute bei Nr. 65 Haaſenſtein
Vogler, Aktiengeſellſchaft in Berlin

mit r r Halle(Saale) eingetragen: Durch Be
ſchluß der Generalverſammlung

Beſtimmung der Satzung über
den Reſervefonds II 37).

Halle g. S. den 7. Auguſt 1912.
Königl. Amtosgericht,

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2331 iſt heute die Fa.
Curt Offenhanuer mit dem Sitze
in Halle a. S. und als deren Jn-
haber der Kaufmann Curt Offen
hauer in Halle a. S. eingetragen.
Halle g. S. den 6. Auguſt 1912.

Königl. Amtsgericht Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A Nr. 1285 betr. die Firma
Eduard Hoffmann, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.
Halle g. S. den 7. Auguſt 1912.

Königl. Amtsgericht Abt. 19.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Beruhardt Raffe, Zigaretten
fabrik Nadeſchda in Halle a. S.,
hat der Gemeinſchuldner die Ein
ſtellung des Konkursverfahrens
gemäß s 202 der Konkurs-Ord-
nung begntragt. Die zuſtimmen-
den Erklärungen der Konklurs-
Gläubiger liegen auf der Gerichts
ſchreiberei aus.

Halle a. S. den 8. Auguſt 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A. Nr. 2157 betr. die offene

e Quidde Kchmitz iſt heute eingetragen:
scar Schmitz iſt aus der Geſell

ſchaft ausgeſchieden. Gleichzeitiiſt Max Frölich in die Geſellſchaft
als perſönlich haftender Geſell-
ſchafter eingetreten.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
c „ZS „;„SS.Z;JS

eMähemaschinen,
Angeklagte ein Stück Chankali aus der Taſche und verſchluckte
es. Nach kurzer Zeit war er tot. Teutonig, zu kaufen geſucht.

Franz Geithner, Kockwitz.

In das bieſige Handelsregiſter
èr

vom 20. Juli 1912 iſt geändert die d

Ibt. 19. b

Rittergut,
vornehmer alter Herrenſitz, im
beſten Kreiſe von Oſtpreußen ge
legen, mit guter Bahn, Waſſer

zu verkanfen. Geſamtgröße ca.
1350 Morg., davon ca. 1150 Morg.
größtenteils Weizen- und Rüben-
boden und ca. 200 Morg. Wieſen,

komfortables Herrenhaus, ſehr
ute Wirtſchaftsgebäude, vorzügl.

Inventar, gute Jagd. Grund-
ſteuer Reinertrag ca. 6650 Mk.
Anzahlung 300 000 Mk. Reſtkauf-
ehe 10 Jahre unkündbar. Re
lektanten erfahren Näheres bei
Gebrüder Aris. Pr. Holland,

Oſtpreußen. [4417

Seltene Gelegenheit!
Mein wunderbares Grundſtück

in herrlicherSüdlage des Lauſitzer
Gebirges, gegen Nord und Oſt
winde geſchützt, 22000 qm um-
faſſend, mit großartiger Fernſicht,
Obſtplantagen und Parkanlagen,
auch Eiſenquelle vorhand., 10 Min.
von der Bahnſtation entfernt,
ſtündliche Bahnverbindung nach
Dresden und Bautzen, will ich für

en, billigen Preis von 40000 Mk.
bei 20000 Mk. Anzahlungverkaufen. Das Grundſtück

eignet ſich vorzüglich zur Er-
auunng eines Logierhauſes

bezw. Sanatoriums. Näh. durch
H. Liebsch. Aktuara. D. Bautzen.

Herrſchaftliches Gut
in beſter Gegend Oſtpreußens
ſofort zu verkaufen. Areal ca.
840 Morgen, davon ca. 80 Morgen
Wieſen, ſchönes, geräumig. Wohn-
haus mit anſchließendem alten
Park, Wirtſchaftsgebäude, lebend.
und totes Inventar gut, vorzüg-
liche Jagd. Anzahlung 100 000 Mk.
Reſtkaufgeld 10 Jahre unkündbar.
Nähere Auskunft erteilen
Gebrüder Aris. Pr. Holland,

Oſtpreußen. [4416
Folgende drei Oderbruchwirt-

ſchaften mit prima Weizen und
Rübenboden ſind durch mich für
ca. 700 Mk. pro Mrg. bei An
zahlung mit voller Ernte und
Inventar zu verkaufen [4622

1. Gut, ca. 212 Morgen,
2. Hof, ca. 160 t
3., Hof ca. 50Steinkopk, Genſchmar i. Oderbruch.

Verkaufe Haus mit

Stellmacherei
(in groß. Dorf m. Rittergut),
bei Erfurt gel. Bahnſtation.
Anzahl. 2--3000 Mk. Motor
u. alle Maſchinen vorhanden.
Offert. u. A. E. 15410 an Rudolt
NMosse, Erfurt, erb. [4864

Bin will. mein Gut v. 250 Mrg.
zwiſchen Halle und Leipzig ſofort
zu verkaufen. Agenten verb. Off.
u. Z. d. 8744 an die Exp. d. Ztg. erb.

1 Pianino
verkanft billig Geiſtſtr. 253.

Manöverd erken vrangt,
wende ſich an

iger Straße S1.M. Wehr, Halle l. J ernruf 2647.
Decken-Spezial-Haus, Säcke- und Planen-Fabrik.

Donnerstag, d. 15. d. Mts. treffen

däniſche,
ſchwediſche u.

Holſteiner
Pferde bei mir ein. [4889

Pr. Awiekert.Tel. 2921.

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 8.

Erhalte Freitag, den 16. d. Mts.

GoneaS no an
äniſche

Arbeitspferde.

Wilhelm Frautmann,
2 Querfurt. Telephon 54,

Ankäufe von Rittergütern
jed. Größe mit gut. Boden vermittle für die geehrten Herren Beſitzer

kostenlos und äusserst schnell,
Werte Angebote mit näherer Beſchreibung und Preis erbittet
CLandwirt Georg Klooss, Halle a. S., Sürſtental 8 p.

und Chauſſeeverbindung, ſofort

durchweg in hoher Kultur ſchönes

vdueAuhicht
Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,

Marienſtraße 38/40.
Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

„Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

v. der D. L. G. in Berlin anerkannt:
F. v. Lochows Petkuſer

Criewener W.
Friedricheé

von 5000 kg
von 1000 kg
von 100 kg

von 1000 kg
von 100 kg

p

neue Säcke à 1.00 Mk. Nachn.
r

Domäne St. Ludgeri b. Helmſtedt.

Saatgetreidle, Ofen -Reinigen,
Reparaturen, Umsetzen.

C Böhme Scharrenstr. S.
Tel. 2308.

Lagerung. m

Grosse trockene
Speicher l. Kellerräume

mit Geleisanschluss

r J. Abſaat,eizetzen
Nr. 104 I. Abſaat,

Dividenden-
W.-Weizen I. Abſaat

für Weizen23.50 Mk.,
aufwärts 24.00 Mk.
aufwärts 24.50 Mk.

empfiehltfür Rogge 4 100 R J ohannes Jahn Halle a. S.
von 5000 kg aufwärts 21.00 Mk., Fernruf 189. [4677

aufwärts 21.50 Mk.,
aufwärts 22.00 Mk.

er 100 kg,
Sehr wenig gebrauehto Höbe,

Fuiſgtto e rab Station Helmſtedt wg.). Kleiderſchränke, Bettſtellen mitr 3 Matratzen, Sofas, Waſchtiſche,
Stühle, Plüſchgarnituren, Zier-

ſtelle ich eine große Auswahl 6 bis
9jähr., aus voll. Arbeit kommender

kräf nis Wagenpferde, 5 Jahr.

H. Friedheim, Eisleben. Tel. 75.

ichrän c, verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Aquarienbilligſt in allen Größen.
Zoologische Handlung.Geiſtſtraße 26. Fernſpr. 3907.

Von Freitag, den 16. d. Mt8.,

belgiſcher
T Aeherpferde

preiswert zum
Verkauf.

Ferner 2 Paare

Rob. Günther, Zuedlinvurs.

Diemenplanenpa. ſtarke Stronſeile, Saatplanen
kleine Rübenſamen- Bindegarne,

Strohſeile Garbenbänder,
liefert ganz billi Säcke, Decken

zu billigſten Tagespreiſen.Telephon 432. Gegr. 1875.

Frima Strohseile

Wittenberg, Bez. Halle. Tel. 80.

Max Albert,
Halle a. S. Telephon 179.

liefert prompt (4421 Sack u. Planfabrik.
GSieorgKindscher, Man verlange Offerte.
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